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Meyer oder Herr v. Caſſagnac. Jetzt kann dar⸗ der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Selbit Blantyre ein, von wo die andere Expedition be⸗ 
über kein Zweifel mehr obwalten, — es iſt der wenn Deutſchland — meint das Blatt — ſich reits am 10. Juni weitergegangen war. 

Jude. Nicht nur der Moniteur de Rome‘, wider alles Erwarten weigern ſollte, dieſes Recht Die letzten Nachrichten ſind beiderſeits von 
ſondern auch das offizielle Organ des Vatikans, der anzuerkennen, um Dänemark zu zwingen, einen einem Orte datirt. Von dem Ziele der Reiſe 
„Oſſervatore Romano“ nimmt gegen die „Autorite“ neuen beſonderen Vertrag abzuſchließen, würde aus können Briefe bei der mangelnden Verbin 
Partei und droht Caſſagnac, wenn auch in ver⸗ das Unglück kaum größer ſein, weil Dänemark dung erſt nach geraumer Zeit hier eintreffen. 
ſchleierter Form, mit der Exkommunikation. Er als Hauptmarkt deutſcher Induſtrieartikel leicht Gewiß aber wird auch mancher unſrer Leſer das 
erklärt, daß die „wahren Katholiken“ dem kirch⸗ das deutſche Intereſſe dahin würde beeinfluſſen Unternehmen mit Intereſſe verfolgen, und wir 
lichen Oberhaupt und deſſen Vertretern völligen können, daß Deutſchland dem Lande das Meiſt⸗ hoffen, ſpäter über den Verlauf deſſelben ausführ⸗ 


Oppert, der in freien Erfindungen dem Rufe Peſt, 5. Januar. Die Thronrede weckt in Gehorſam ſchuldeten „und zwar beſonders“ in begünſtigungsrecht auch bei veränderter Sachlage lichere Mittheilungen machen zu können. 


7 2 
ſeines Vorgängers nachzueifern ſcheint, kaum Ein⸗ den Abendhlättern keinen beſonderen Widerhall. denjenigen Fragen, welche die durch das Kon⸗ einräumen werde. — 
druck 6 9 den Erklärun⸗ Offiziös war verbreitet worden, daß die En kordat geregelten Beziehungen zwiſchen Kirche Amerika eee 
— Hu die Graf Caprivi am 10. Dezember rede einen Paſſus enthalten werde, welcher die und Staat beträfen. Das Blatt ſpricht die Stettiner Nachrichten. 

m Reichstage abgab. Damals äußerte er in Mißbilligung des Kaiſers über die Tumulte in Hoffnung aus, Caſſagnac werde ſich noch be⸗ Der neu erwählte Präſident von Chile, J. Fr Bäder 
Bezug auf unfere handelspolitiſchen Beziehungen Parlament Ausdruck geben werde; doch hat der | innen, Daß dieſer ſich in großer Verlegenheit Montt, hat unter dem 10. November 1891 nach⸗ Stettin, 6. Januar. In dem Bäcker⸗ 
zu Rußland: „Ueber dieſen Staat zu ſprechen, Kaiſer dieſem Vorſchlage Szaparys nicht zuge⸗ befindet, gebt ſchon daraus hervor, daß ſich ſein ſtehenden, vom chileniſchen Kriegsminiſter A. laden von Margendorf, Wilhelmſtraße, erjd ien 
ſcheint mir zur Zeit entbehrlich. Der beklagens⸗ ſtimmt, damit nicht die Autorität der Krone in Artikel heute — mit Algerien beſchäftigt. Was Holley gegengezeichneten Antrag an den Senat kürzlich eine Frau, um für den Schloſſermeiſter 
werthe Nothſtand, der die ruſſiſche Regierung ge⸗ das Parteigetriebe hineingezerrt werde. Auffällig das Ergebniß feines „Beſinnens“ ſein wird, gerichtet, den die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ Chinow. der ein Kunde der Bäckerei iſt, Napf⸗ 
nöthigt hat, eine Sperre für Getreide eintreten] wurde bemerkt, daß die Thronrede die Noth⸗ hängt wohl davon ab, was ſeine lirchlichen, mit mittheilt: und Pfannkuchen zu holen. Die Frau Margen⸗ 
zu laſſen, wird vorausſichtlich nicht bald gehoben wendigkeit betont, die Wehrkraft nach Bedarf der päpſtlichen Politik ebenfalls unzufriedenen „Mitbürger des Senats! Herr Emil dorf traute dieſer Unbekannten, lieh ihr auch noch 
werden, und fo lange der Nothſtand nicht geho⸗ weiter zu entwickeln. Das oppoſitionelle Organ Freunde ihm rathen werden. Für ihn iſt die Körner hat ſich im Heere hohes Anſehen er- einen Korb, in welchen ſie die Kuchen hinein⸗ 
ben iſt, hat es keinen Werih, ſich die Frage vor⸗„Peſti Naplo“ erblickt darin einen Hinweis auf Entſcheidung in dieſem aut — aut offenbar ſehr worben. Seine Einſicht, Wiſſen und Erfahrung legte, worauf ſich die Frau, welche angab, Plät⸗ 
zulegen, was dann Rußland gegenüber geſchehen neue militäriſche Laſten. Walle Kran er > en 5 haben ſich im letzten Feldzuge kund gethan, und Es er p e ba Er u 
5 i i slitiſche Vergangenheit, widerſetzt er ſich, ſo iegt im öffentli ſſe, i ienſt : 2 1 g 
fol. Wir ſelbſt find nicht einmal im Stande. Belgien. politiſche Vergang 5 ea Legt, im Öffentlichen Jutereſſe, ihn dem Dienſie Schwindlerin gewesen if. — Einem ähnlichen 


etzt abzuſehen, wie um die Zeit unſere eigene verleugnet er feine religibſe. Schwerlich hat er des Landes zu erhalten. e ö i lich 
— unſere künftigen —— — Borrätbe Ein Artikel des Brüſſeler „Nord“, dem man, das einft geabut, daß feine Republikfeindlichkeit Nach den von Herrn Körner gebrachten Betrüger mußte der W d en ia 


ch geſtalten werden. Danach hätte ſich von wie bekannt, ruſſiſch⸗ofſtzisſe Beziehungen zu- ihn mit feiner Eigenſchaft als guter Sohn der Opfern und beſtandenen Gefahren iſt es auf der in Bredow anheimfallen. 0 
ſelbſt die Verbreitung von Nachrichten wie der ſchreibt, äußert ſich über die feierlichen Ausſichten Kirche in einen unlöslichen Zwieſpalt bringen anderen Seite gerecht, ihm die wohlverdienten ein etwa 25 Jahre alter Mann vor, der fih 
oben erwähnten der „Times“ verbieten ſollen. in folgender zuverſichtlichen Weiſe: werde. Jedenfalls iſt es von der böchſten Be- Ehren und Belohnungen zuzuerkennen, und zu Emil Schmidt nannte und weiter angab, aus 
Was unſere Beziehungen zu Spanien betrifft, ſo „Niemals ſeit den Ereigniſſen des Jahres deutung, daß der Papſt aus feinem allerdings dem Ende fordere ich Eure Zustimmung, Herrn Möhringen zu ſein. Er komme aus Freien⸗ 
wird e bestätigt daß die dortige Regierung 1870 iſt der Frieden Europas beſſer gefichert ge⸗ beredten Schweigen hervorgetreten it, und ſich Emil Körner zum Brigade⸗General zu er⸗ malde a. O. und ſei nach hier geſchickt, um im 
in der That die Naivetät beſeſſen hat, unſerer weſen, als heute. Dank dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen zu einem Sie jubeo entſchloſſen hat. Wenn das nennen.“ „Vulkan“ als Monteur einzutreten. Er habe 

egierung eine vorläufige Verlängerung des be. Einvernehmen iſt das europäiſche Gleichgewicht leicht hingeworfene Wort Schisma ernſthaft ge⸗ In derſelben Sitzung wurde die Zuſtim⸗ aber noch feine Sachen zu erwarten, welche mit 
ſtehenden Vertrages bis zum 30. Juni, aber auf neuer Grundlage wiederhergeſtellt. Rußland meint war, was wir allerdings bezweifeln, ſo mung zur Ernennung des Herrn Emil Körner der Bahn ankämen. Der angebliche Schmidt 
unter Ausſchluß der bisherigen ) Bindung des und Frankreich beabſichtigen nicht, ſich über Ver- muß es ſich jetzt zeigen. zum Brigade-General einſtimmig, mit 16 Stim- bat nun den Mäding, ihm doch 12 Mark zu 
ſpaniſchen Einfuhrzolles auf Branntwein anzu⸗ träge hinwegzuſetzen und denken nicht entfernt aris, 5. Januar. (W. T. B.) Der men, ertheilt. leihen, was dieſer auch ohne großes Bedenken 
bieten. Die Regierung hat natürlich dieſen An⸗ daran, ſich auf die Staatsraiſon zur Rechtfer⸗ Senat hat heute beſchloſſen, die gegenwärtigen General Körner gebörte bis zum Jahre 1885 that. M ging auch noch mit jenem nach dem 
trag abgelehnt. Sie war dazus umz ſo eher be⸗ ligung vollendeter Thatſachen zu berufen, die dem Zollſätze von 18 und 24 Franks auf Petroleum der preußiſchen Feld⸗Artillerie als Hauptmann an Zeneral⸗Güterbahnhof, um nach den Sachen zu 
rechtigt, als wir bis zum 1. Juni Spiritus noch öffentlichen Recht entgegenſtehen. Das franzö⸗ bis zum 30. September d. J. aufrecht zu er⸗ und war bis zu dieſer Zeit Lehrer au der Ar⸗ ſehen. Dieſe waren jedoch nicht angekommen 
unter den alten“ Bedingungen in Spanien ein⸗ ſiſch⸗ruſſiſche Einvernehmen iſt vorzugsweiſe kon⸗ halten. Der Finanzminiſter Rouvier erklärte tillerie- und Jugenieurſchule. Er wurde alsdann und fo gab Schmidt die Adreſſe von Mäding dort 
fübren können; denn bis zu dieſem Termin ſervativ und gründet ſich nicht allein au eine ſich mit dem Beſchluſſe einverſtanden uad ver- als Lehrer der Artilleriewiſſenſchaft und Taktik an, damit die Sachen ic werden könnten 
läuft noch der Handelsvertrag;! Spaniens mit immer mehr ſich offenbarende Gemeinſamkeit ſprach vor dem 1. Oktober einen Geſetzentwurf nach Chile engagirt, wo er nunmehr nach Be, und beide traten nun den Rückweg nach Bredow 
Holland. eines Bündniſſes, ſondern auf die Gemeinſamkeit vorzulegen, welcher die Zollſätze ermäßige. Der endigung des Krieges zu der Generalscharge be- an. Am nächſten Tage entfernte ſich Schmidt, 

— Geſtern feierte Curd v. Schlözer, Preußens der, Grunbfäge bezüglich der internationalen Po⸗ Senat genehmigte ſodann verschiedene von der fördert worden ist. um angeblich nach dem „Vulkan“ zu gehen. In 
Geſandter beim Vatikan ſeinen ſiebzi, ſten Ge⸗ litik. Die wahre Friedensliga iſt die der Ka⸗ Deputirtenkammer am Zolltarife vorgenommene Wie an mancher anderen Stelle im Aus- Wirklichkeit ſchlug er aber feinen Weg nach 
burtstag. Ein Enkel Auguit Ludwig v. Schlözers binette, die, indem ſie die Verbindlichkeit der Abänderungen. bande, hat in General Körner ein preußiſcher Stettin ein und iſt ſeitdem verſchwunden. 
des berühmten Geſchichtsforſchers, ein Sohn des Verträge feſthalten, mit Sorgfalt den ſtörenden , . Nizza, 5. Januar. (W. T. B.) Die Offizier durch hervorragende Leiſtungen in Krieg — Ueber Schule und Haus Iefen wir in 
ruſſiſchen General⸗Konſuls in Lübeck Karl's v. Elementen die Gelegenheit zu entziehen ſuchen, | Prinzefiin von Montenegro iſt, von Genua kom, und Frieden, ſowie durch Pflicht und Berufs den „Hamb. Nachr.“: Wenn die Eltern täglich 
Schlözer, wurde Curd v. Schlözer für die die Kriſis zu beſchleunigen, welche die Organe mend, hier eingetroffen und auf dem Bahn: 
diplomatiſche Laufbahn ausgebildet. Wiſſen⸗ des Dreibundes als unvermeidlich bezeichnen. hofe von dem Großfürſten Peter von Rußland 
ſchaftliche Studien und ſchriftſtelleriſche Arbelten Frankreich und Rußland ſind über den weſent⸗ und dem Großherzoge von Leuchtenberg erwartet 
ielten ihn indeß ſehr lange in ihrem Bann. lichſten Punkt einverſtanden, daß die Verlänge⸗ worden. 

or mehr als vierzig Jahren trat Curd v. rung des mäßig befriedigenden Zuſtandes der 

lözer in den Dienſt des Auswärtigen Amts, Dinge im Orient und anderwärts immer noch 
und feine Diplematen⸗Miſſion führte ihn na! einer Löſung vorzuziehen ift, die um den Preis 
ersbur ee Rom, Mexiko; vor einer die Grundlagen der europäiſchen Geſell 

Aue ie Saen wurde er Geſandter in Merito. 515 erſchütternden Bewegung erkauft werden 

un müßte. 

Batitan ge . Brüſſel, 4. Januar. Die ſeitens der Tele⸗ 
dr Geſandter deim päpſtlichen Stuble beglaubigt graphen-Agenturen verbreitete Meldung, daß Se. 

erden ſollte, da eiſchien Schloͤzer als der ge- Majeſtät der König der Belgier an der In⸗ 

1 erkrankte, bedarf einer Richtigſtellung. 
ri 


warme Ton des Paſſus über die Handelsverträge 

Deut ſchland. wird vielbemerkt. 8 . 5 
Berlin, 6. Januar. Gegen die neueſten Prag, 5. Januar. Das Jungczechenblatt 
Angaben der „Times“ über Verhandlungen, die „Narodni Liſti“ kündigt an, es würde im Reichs⸗ 
zwiſchen Deutſchland und Rußland über den Ab⸗ rathe bei der Verhandlung der Handelsverträge 
ſchluß eines Handelsvertrages ſchweben ſollten, hat und Donaudampfſchifffahrtsvorlage ſtürmiſche 
ſich das offiziöſe Telegraphenbureau mit einem Scenen geben, wie ſolche im Wiener Parlamente 
Dementi gewendet. In Dentſchland ſelbſt wer⸗ noch nicht erlebt ſeien. (Angekündigte Skandale 
den die Meldungen des Nachfolgers des Herrn pflegen in der Regel nicht ftattzufinden | D. Red.) 


— — —— — 


— — A— 


in den Zeitungen leſen müſſen, daß an ihre Kin⸗ 
der in der Schule Anforderungen geſtellt werden, 
die dieſe nicht oder nur mit Anſpannung aller 
Kräfte zu erfüllen vermögen, ſo iſt es natürlich, 
daß die Neigung, die Schule in ihrer ſchweren 
Aufgabe zu unterſtützen, abnimmt. Der Vater 
rügt es nicht mehr ſo ſtreng, wenn der Sohn 
mit einem ſchlechten Zeugniß nach Hauſe kommt, 
und glaubt wohl gar, daß demſelben unrecht ge⸗ 
ſchehen ſei. Aus Lehrerkreiſen iſt vielfach dar⸗ 
über geklagt worden, daß die Preßfehde über die 
Grenzen der Leiſtungsfähigkeit der Schüler üble 
3 gehabt habe, daß es viel ſchwerer 
geworden fei wie früher, die Unterſtützung der 
Eltern für die . der Schule zu ge⸗ 
winnen, und daß Gleichgültigkeit an die Stelle 


treue, auch in Chile ſich eine ehrenvolle Stellung 
geſchaffen und ebenſo wie unſere See⸗Offiziere 
den deutſchen Namen jenſeits des Ozeans zu An⸗ 
ſehen und Ehren gebracht. 


—: ee Ze ne 3 — r 
Kulturarbeiten am Nyaſſaſee. 


Von D. Grundemann. 


4. Deutſche Miſſion am MNyaſſaſee. 

Daß wir die Pflicht haben, den heidniſchen 
Völkerſchaften unſrer Schutzgebiete das Chriſten⸗ 
thum zu bringen, wird niemand beſtreiten, dem 
ſein Chriſtenthum ſelbſt noch etwas werth iſt. 
Im richtigen Verſtändniſſe unſrer neuen Kolonial- 
verhältniſſe haben denn deutſche Miſſionsfreunde 
alsbald Hand ans Werk gelegt. In Kamerun 
it die Baſeler Geſellſchaft als Vertreterin der 
ſüddeutſchen Miſſionskreiſe eingetrten. In Kaiſer⸗ 
Wilyelmsland hat die rheiniſche Miſſion einen 
Anfang gemacht, die ihr Werk in Südweſtafrika 
ſchon lange vor der deutſchen Beſitzergreifung 
hatte. Es iſt zu bedauern, daß nicht auch in 
Oſtafrika die Miſſion von einer der älteren 
Geſellſchaften übernommen wurde. Am nächſten 


Italien. 

Rom, 5. Januar. (W. T. B.) Die 
„Agenzia Stefani“ meldet aus Sofia, der dortige 
diplomatiſche Agent Italiens ſtelle in Abrede, 
daß die italieniſche Regierung die Ausweiſung 
Chadournes gemißbilligt habe und daß ſich auch 
der italieniſche Botſchafter in Konftantinopel, 
Reßmann, auf der Durchreiſe in Wien in dieſem 
Sinne geäußert hätte. Die italieniſche Regierung 
habe im Gegentheil auf eine Anfrage der 
franzöſiſchen Regierung erklärt, jedem Staate 
ſtehe das Recht {m läſtige und gefährliche Aus⸗ 


eignetſte Mann fü 
No aug denn Raps fl d beim Melee das an 


auch du N egriffene Ausſehen Sr. Majeſtät allgemein auf- 
boifeut nu che Malen bi we — Het, fo daß der Empfang eme gän f 
ang der a“ 7 id unterbrochen werden mußte, um dem König Zeit 
1 9 ‚Dante „ „Friedrich der Große und „ g Zei 
atharina II.“, befannt gemacht. a 1 5 e Das Unwohlſein 
Beſüm Betreffs der Frage, en W e ſicgert oer, ee —.— eee e 
bi mungen gegen das Zuhälterweſen noch iu ſondern vielmehr eine Folge der geiſtigen Ueber- 
ieſer Tagung des Reichstages eingebracht werden anſtrengung, deren ſich Se. Majeftät hingiebt. 
1 find miderſprechende Nachrichten verbreitet. | König Leopold IL gehört bekanntlich zu den arbeit⸗ 
— 5 e iſt allervings im 7 famfien Monarchen der Welt. Es if. fogar 
tele en nie Gar hy — Aoabe. wahrscheinlich, daß er in dieſer Hinſicht den 
0 — — 5 pricht indeſſen die gr br. Jerſten Ring einnimmt. Im Winter ſitzt der Kö. 
Vorlage, a bie Einbringung 7 be ac nig bereits um 6 Uhr Morgens, im Somme. 
wie folat: zn Nächtich liegt dieſe Pat gg noch früher, in ſeinem Arbeitskabinet und be⸗ 8 Tage geſchloſſen worden. 
Anlehnung a an kannte kaiſerliche 5 nächst Cäftigt ſich hier entweder mit den belgiſchen Genua, 5. Januar. (W. T. 8) Der 
die preugſche 8 Prozeß Heinze, hatte un An'] Staatsgeſchäften oder mit den Kongo-Argelegen- | Erzbiſchof von Geung, Magnasco, iſt an der 
regung die Rei egierung und auf der heiten bis ſpät in die Nacht. Der König geht Jufluenza erkrankt, ſein Zuſtand flößt Ber 
näher zu tet chsregierung veranlaßt, der Seat jelten vor 1 oder 2 Uhr Nachts zu Bette. Die ſorgniß ein. 
gegenüber dem Es fehlte hier, ebenſo wie Aerzte haben dem König ſchon vor Jahren die 
B engeſeggebun drängen auf Abänderung der Einſchränkung dieſer aufreibenden Thätigkeit em⸗ Spanien und Portugal. 
davor warnten, liber it an Stimmen, welche pfohlen. Se. Majeftät pflegt aber ärztlichen Ans Madrid, 2. Januar. Die allgemeinen Be⸗ 
hielt man es doch für dent zu machen, indeſſen ordnungen mit Vorliebe Widerſtand entgegenzu⸗ trachtungen, mit denen an in das neue Jahr 
tun und fo wird 5 r nothwendig, etwas zu ſetzen und jo hat ſich denn in Folge der lleber⸗ eintritt, lauten durchgängig wenig vertrauener⸗ 
Löſung der Frage gabe ſcheuulich die Abſicht, die anſtrengung ein Zuſtant phyſiſcher Abmattung weckend. Die Hoffnung, durch die inländische 
des Strafgeſetzbuch * ner allgemeinen Durchſicht eingeſtellt. Derſelbe wird glücklicherweiſe ſehr Anleihe das drückende Abhängigkeitsverhältniß von 
und treten müſſen. ln, in den Hinter- bald behoben fein. (Nach inzwiſchen telegraphiich |der Pariſer Börſe etwas zu lockern, konnte nur 
tem erfolgen. e Entſcheidung wird in eingetroffenen Nachrichten iſt der König wieder tbeilweiſe erfüllt werden. Der Geſammtbetrag 
der Anleihe (etwa 250 Millionen) wurde zwar 


Nen enejen. D. R.) König Leopold II. machte in 
aus Geſun Federer. Als Nachfolger des 70 letzten Tagen mehrere Spaziergänge im Lae⸗ von den Banken in Madrid, Barcelona und 
raths Birmer iſt Profeſſo gucktretenden Geheim- kener Park, wo er Erholung von den Anſtren⸗ Valencia übernommen, aber der Kurs blieb 20 
Stelle eines Direktors der biet Hamburg in die gungen der geiſtigen Arbeit fucht. Prozent unter dem Voranſchlag, worin die 
Klinik berufen worden gen mediziniſchen ukreich Oppositionellen ein völliges Scheitern der Anleihe 
9 Hildesheim, 5. 1 Br g erblicken wollen. Die Stellung des Gouverneurs 
gezählt für e un, 5. Januar. Bis jetzt find Nachdem Frankreich durch die Abſendung der der Bank von Spanien wird daher als erſchüt⸗ 
(Str.) 81 1 Si Caattih,) 10,560, Bauermeiſter Expedition de Brain 5 e 5 x e ee ee Lage des In⸗ 
a. men. 3 fehl i iete am a ranzöſiſchen habers dieſes Poſtens ſeit Jahren niemals eine 
Reſultat aus 13 Orten. n Da a zu erreichen, ee Deutſchen 
i Hinterländern von Kamerun zuvor⸗ 
* Oeſterreich⸗Ungarn. Auf werden jetzt in Paris den Deutſchen 
Thronselger den Minen CB. T. O.)  Der|Yuspeßuungspläne vom Neff ngen.“ aus unter 
Thronfelger von Rumänien, Prinz Ferdinand, ſchoben. Es wird der „Vo . Ztg. nämlich ge⸗ \ L 
er während des Tages hier verweilte, iſt Abends meldet: 5 zu veranſtalten, und der Miniſterrath beſchäftigte 
nach Sigmaringen abgereiſt. : i Paris, 5. Januar. Die „Havas⸗Agentur“ ſich ſehr eingehend mit der Frage, wie dieſen 
8 en 5. Januar. Offiziös wird verſichert, lüßt ſich aus Togoland melden, daß die Pfeibſche Arbeitern ein Verdienst geſchafft werden könne. 
die deulſchen Kommiſſare würden i Peſt ae und Kling'ſche Expedition bis auf wenige Tage⸗ Bei der empfindlichen Knappheit der verfügbaren 
faffende Aufſchlüſſe über das Nichtbestehen ge⸗ märſche von Walaule gelangt ſei, welches nahe Staatsgelder iſt die Löſung dieſer Frage eine 
beimer Refaktienverträge erhalten, worauf dann bei Soy, dem Endpunkte der franzöſiſchen Niger⸗ recht schwierige. 
angeblich ein offizielles Dementi folgen ſolle. beſitzungen, gelegen iſt. Ein höherer Beamter Dänemark 
Wien, 5. Januar. (W. T. 8) Die des Togolandes äußerte in einer Unterredung, * 2 
anker Korreſpondenz“ erklärt die Nachricht daß die deutſchen Beſtrebungen dahin gingen, in Mehrere däniſche Zeitungen hatten neuer⸗ 
Ur unbegründet, daß ſich Kardinal Dunaſewski der Richtung zum Niger das Land bis zum dings angefichts der europäiſchen Handelsvertrags⸗ 
zur Konſekration des Erzbiſchofs v. Stablewski weißen Volta in Beſitz zu nehmen. Weder bewegung die Kopenhagener Regierung aufgefor⸗ 
nach Gneſen begeben werde, ein ähnlicher Plan England noch Frankreich könne Deuſchland hin dert, mit. Deutſchland in Unterhandlungen zu 
habe niemals beſtanden. dern, mit Umgehung Dahomeys nach Soy und treten, um in den Zollverband des Dreibundes 
Ruifenszleiben Korreſponden, zufolge hat der Nupe vorzubringen. f mit aufgenommen du werten. Pas, Morgen; 
Aſer dem italieniſchen Miniſter des Auswärti⸗ Von einem Hindern könnte allerdings nicht bladet“ glaubt dieſer Auffaſſung widerſprechen zu 


en di Rudini das Gr N : Eee > er dern 5 
0 . e Hinterländer fallen müſſen, indem es in eränderten europäiſchen 
he ßkreuz des St. Stephan⸗ die Rede fein, denn dieſe H f 755 de e e ee e 


rdens verlieh a 2 A r 
nicht in eine der bereits abgegrenzten Intereſſen⸗ 

5, Januar. (W. T. B.) Das lobten, doch glauben wir nicht, daß eine andere blickt. Nach der Auffaſſung des Blattes, die 
Wem denbiatt erblickt in der Verleihung des Ausdehnung des deutſchen Machtbereiches als zu man in Kopenhagen als die in den leitenden 
8 oßkreuzes des en ungariſchen St. Stephans⸗ Handelszwecken in Ausficht genommen iſt. Wir Kreiſen herrſchende betrachtet, iſt die veränderte 
Sn an den italieni cen Premierminiſter di ſeben in Oſtafrika, wohin es führt, wenn un Stellung Deutſchlands ron ein iger praktischer 
fi ubini eine beſondere Anerkennung der beharr⸗ geheure Länderſtrecken durch einfache Verträge Bedeutung für Dänemark und bier ſpielt der er⸗ 

chen Friedenspolitik deſſelben; der Miniſter habe mit Häuptlingen „in Beſitz genommen“ oder mäßigte Zoll für Pferde, Hornvieh und Schweine 

bag in bie Festigung des Dreibuneee wie um „unter deutſchen Schutz“ geſtellt werden und auch eine Hauptrolle, weil der deutſche Markt für dieſe 
— Zubtandekommen der wirthſchaftlichen Ab- bie Reichsregierung dürfte zur Erkenntniß ge- Artikel völlig unentbehrlich geworden iſt. Da 
lige Ben der Mächte des Dreibundes weſent, langt fein, daß ein gewiſſes Dämpfen des An. Dänemark inbefien ne Ii une de 
95 erdienſte erworben; die Ordensverleihung gliederungsfiebers am Platze iſt. Nachdem man Wiener Friedens vom 30. Oktober 1864 in ſeinen 
. neuerliches Zeichen der zwiſchen den beiden die begangenen Fehler in Oſtafrika kennt, wird Beziehungen zu den nunmehr preußiſchen Pro⸗ 
Valter auß Peri herrſchenden freund⸗ man dieſelben wohl im weſtafrikaniſchen De ed a nein a 
erzliche i i end es Handel un J 7 5 x 

u zlichen Wechſelbeziehungen. lande nicht von Neuem begehen, ſo verlo ſtigten Nationen gleichgeſtellt iſt, würde Däne⸗ 


des früheren Intereſſes getreten ſei. Manu wird 


e 
länder auszuweiſen. uns auch recht geben, wenn wir behaupten, daß | 
| 


m, 5. Januar. (W. T. B.) Die un⸗ 
ruhigen Bewegungen unter den Fiaker⸗Kutſchern 
haben zu einem allgemeinen Streik geführt. 
Wegen Störungen der Ordnung erfolgten 40 
Verhaftungen. f 

Aus Breſſia und Verona werden von heute 
Nachmittag ſtärkere Erderſchütterungen gemeldet; 
ein Schaden iſt dadurch nicht angerichtet worden. 

5 and, 5. Januar. (W. T. B.) Die 
hieſigen Schulen ſind wegen der Influenza auf 


die Klagen von der Ueberbürdung der Schüler 
in einem urſächlichen Zuſammenhange ſtehen mit 
den heutigen immer mehr geſteigerten Auſprüchen 
der Schüler an geſellige und ſonſtige Vergnügun⸗ 
gen, welche ſelbſtverſtändlich Zeit und Kraft in 
hohem Maße in Anſpruch nehmen. Es iſt kein 
Zeichen dafür, daß die Schüler in den ihnen ge⸗ 
bübrenden Grenzen gehalten werden, wenn, wie 
hätte bier die zu Berlin ſtehende „Geſellſchaft jüngſt in einer Großſtadt vorkam, ein Vater, 
zur Beförderung der evangeliſchen Miſſion unter dem gegenüber ein Lehrer über feinen Sonn 
den Heiden“ ein neues Arbeitsfeld finden ſollen; klagte, meinte, er werde demſelben zur Strafe 
denn ſie hat ſchon eine langjäbrige erfolgreiche ſein Theaterabonnement entziehen. Aehnliche 
Arbeit unter verwandten Völkerſtämmen in Süd⸗ Mißbräuche kann man täglich beobachten und es 
afrika hinter fi, Aber die Leitung dieſer Geſell- | find nicht nur die wohlhabenden Eltern die ihren 
ſchaft wollte in der erſten Kolonialbegeiſterung | Kindern ſolche Freiheiten geſtatten; vas üble Bei⸗ 
nichts überſtürzen. So kam es, daß eine neue ſpiel veranlaßt auch weniger wohlbabende Eltern 
„Edangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗ zu ganz erheblichen und ſicher unnützen Ausgaben. 
afrika“ entſtand, die zuerſt in Sanſibar begann Wir ſollten meinen, daß, wenn die Schüler wie 
und nun auf der Küſte ihre Arbeit treibt. in früheren Zeiten ſich harmloſern, weniger in 
Aller Anfang iſt ſchwer, und auch dieſer jungen der Oeffentlichkeit ſich abſpielenden Zerſtreuun⸗ 
Geſellſchaft wird manches Lehrgeld nicht er- gen hingäben, die Neigung, über zu viele Schul 
ſpart bleiben. arbeiten zu klagen, gar nicht einen ſolchen Um: 

Seitdem ſich aber unfre Kolonialverhältniſſe fang angenommen hätte. Der Schule iſt es 
in Oſtafrita mehr und mehr konſolidiren, fühlen z. B. ſchwer, in Großſtädten ſogar ganz unmög⸗ 3 
auch viele Mitglieder jener älteren Miſſions⸗ lich, gegen das Verbindungsweſen bei den Schi ; 
geſellſchaft, daß es Zeit ſei, dort die Arbeit auf- lern mit Erfolg einzuſchreiten, und nur die Eltern 
zunehmen. Da die wünſchenswerthe Vereinigung können hier durch ſtrengere Zucht nünftig ein wir ⸗ 
der beiden Geſellſchaften nicht zu erzielen war, ken. Dieſe Vorwegnahme ſtudentiſcher Sitten * 
fo entſchloß ſich die letztere, ein eignes Werk in und Gepflogenheiten iſt lediglich eine Folge da⸗ 4 
Deutſch⸗Oſtafrika zu beginnen und zwar, um von, daß den Schülern von Hauſe eine zu große 
nicht irgendwie in ſtörende Konkurrenz zu ge⸗ Selbſtſtändigkeit — und eine zu große Kaſſe zu⸗ 
rathen, an einem ganz anderen Theile des Schutz- geſtanden wird. 0 . 
gebietes. Das Hochland nördlich vom Nyaſſaſee — Ueber das Vermögen des Kaufmann 
iſt zum Aubeitsfelde erſehen. Konrad Krauß zu Bredow iſt das Konkurs ⸗ 4 

Während der Plan reifte, fand ſich für das v erf ahren eröffnet. Der Kaufmann Herm. 2 
Unternehmen ein unerwarteter Bundesgenoſſe. Göhtz, hierſelbſt, iſt zum Verwalter der Mafie 
Die eoangeliſche Brüdergemeine, deren Miſſion ernannt. Konkursforderungen find dis zum 12. 
un ter allen deutſchen die älteſte und ausgedehn Februar bei dem hieſigen Amtsgericht anzu⸗ 
teſte ift*), erhielt ein bedeutendes Vermächtniß, melden. 5 2 N 
deſſen Zinſen als Mittel zu neuer Miſſionsarbeit — In Kolberg verſtarb vorgeſtern im 
unter den Heiden dienen ſollten. Die Leiter Alter von TO Jahren, der Hofprediger Stumpff 
hatten ihre Blicke ebenfalls auf das nördliche an den Folgen der Influenza, welcher ſeit dem 
Nypaſſagebiet gelenkt. Sobald man in Berlin Jahre 1849 bis vor wenigen Jahren Seelſor⸗ 
davon erfuhr, verſtändigte man ſich zu einem ger der reformirten Gemeinde zu Kolberg war 
brüderlich gemeinſamen Handeln. Beide Miffio- und in allen Kreiſen der Bevölkerung ſich größ- 
nen ſollen ihre Expeditionen gleichzeitig uach ter Liebe und Achtung zu erfreuen hatte. 
dem Norden des Sees ſchicken. Dort ſollen fiel ? In der Zeit vom 27. Dezember 1891 
die erſten Niederlaſſungen in ſolcher gegenſeitigen bis 2. Januar d. Js ſind hierſelbſt 25 männ⸗ 

Nähe anlegen, daß die Miſſionare einander ohne liche und 34 weibliche, in Summa 59 Per⸗ 
Schwierigkeiten beiſtehen und helfen können. ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet. 
Später ſollen die Berliner ihre Stationen nach darunter 4 Kinder unter 5 urd 21 Perſenen 
Oſten zu vorſchieben, während die Gegend weſt⸗ über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
lich zum Tanganyikaſee hin das Arbeiterfeld der 6 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
Brüdermiſſion bilden ſoll. und Lungen, 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 

Die Ausführung des Planes hat bereits be⸗ krankheiten, 5 an Lebensſchwäche bald nach der 
gonnen. Schon im Frübjahr reiſten vier Geburt, 2 an Abzehrung, 2 an Dipbtheritig, 
Miſſionare der Brüdergemeine über Neapel durch 2 an katarrhaliſchem Fieber, Grippe und In⸗ 
den Suezlanal nach Sanſibar und weiter nach fluenza, 1 an organiſcher Herzkrankheit, I an 
Kilimane, wo fie in günſtiger Weiſe ſofortige anderer chroniſcher Krankeit. Von den Erwach⸗ 3 
Weiterbeförderung mit einem Dampfer der Seen-|jenen ſtarben 8 an Entzündung des Bruftfells, 
kompanie fanden. Die wohlgerüſtete Berliner der Luftröhre und Lungen, 6 an Gehirnkrank . 
Expedition trat erſt vollzählig in Natal in Süd⸗ beiten, 5 an Altersſchwäche, 5 an organiſchen 
afrika zuſammen, wohin der Leiter, der in lang⸗ 11 1 0 3 an katarrhaliſchem Fieber, 
jähriger Miſſionsthätigkeit bewährte Superint. Grippe und Influenza, 3 an Schwindſucht, 1 un 
Merensky, ſich über London begeben batte. Mit Abzehrung, 1 an Krebskrankheit, 1 an anderer 
ihm brachen 4 Miſſionare und 3 Handwerker am entzündlicher Krankheit, 1 an anderer chroniſcher 
28. Juni mit einem Küſtendampfer nach Kilimane Krankheit. 
auf. Unter mancherlei Verzögerungen trafen ſie „Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
Anfangs Auguſt auf der ſchottiſchen Station für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind» 

—— | 5 if a 5 8 e ee Te 

„) Sie hat in den verſchiedenſten Ländern der 4,19 Mark, ilet 1, ark; ch we 1er 2 
Eibe 116 Eintionen kun 165 e a 00 90 aus u 115 ch 5 in Marr 7 
den Hei mmelten Gemeinden umfaſſen 90, „ ark; 2 

ene e eule 201,30 Mart, Bordervieriel 1,20 Mart, 


beneidenswerthe. 

Die Noth unter der Arbeiterbevölkerung der 
Hauptſtadt iſt ſehr groß; die Tage zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr wurden dazu benutzt, 
große Umzüge der Arbeitsleſen durch die Stadt 


n, 5. Januar. Hier wi P i ländern zuvor: 4 
vorgeboßen, daz die heutige Thronede dat wel. — re Engländern züpor mark das Recht für ſich beanfpruchen vürſen, 
2 ungariſche Reichstag geſchloſſen wurde, Paris, 3. Januar. Vor einigen Tagen ſeine Erzeugniſſe nach Schleswig⸗Holſtein auszu⸗ 
mmer und ae hinſichtlich der fragte man noch ironiſch, wer im Namen oder führen, ohne daß von dieſen 
f die jüngſte 
u Gegen Auch der „Gaulbis“ oder die „Autorits“, der Jude Arthur n der meiftbegünftigten 


eine höhere Zoll⸗ 


der abgabe erhoben werden könne, als von den Pro⸗ 
hron⸗ wenigſtens im Sinne des Papſtes be a U „ 


auswärtigen La 
e Eröffnung der de 


e 


| 
i 
35 


‚meiften 


otelettes 1,50 M.; Hammelfleiſch: Kote- haltung der langen Haare bietet die Haarpflege tigam, der ſie hier erwarten ſollte, ausſpähte, Rüböl ruhig, loko per 100 Kilogramm ohne Paris, 5. j R ; 
eg ark, Gute 1.25 Mart tie der Frauen, die weſentlich anders iſt, als die der trat der Kriminalkommiſſarius Braun an ſie Faß flüſſiges 59 nom., per Januar 59 nom., Kourſe.) 8 Wachmitsangs. Schlaf 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark Männer. Für die Frauen exiſtiren keine Bar⸗ heran und begrüßte fie mit den Worten: „Guten per April⸗Mai 59 nom guts vom 4. 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren dierſtuben, in welchen thatſächlich alle Welt über Tag, Chriſtine“ Da die Schütt, welche der Be⸗ Spiritus behauptet, per 100 Liter a 3 amortiſirb. Mente 96,27¼ ] 96,25 
10 bis 20 Pf. billiger. einen Kamm geſchoren wird, in welchen mit den⸗ amte nur nach der ihm gegebenen Perſonalbe⸗ 100 Prozent loko 70er 48,8 bez., loko 50er 3% Rente. 95,37¼½ ][ 95,40 
— Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ ſelben Kämmen und Bürſten die gefunden wie ſchreibung kannte, einen ziemlich ausgedehnten —,—, per Januar 70er 48,6 nom., per April⸗ ½% Anleihe... ..........- 105,62 ¼ 105,65 

bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ die kranken Haare geordnet und geglättet werden. Bekanntenkreis hat, fo fiel fie auf das Experiment Mai 70er 50,2 nom., per Juli⸗Auguſt 70er Stalienijche 5e Rente 92,70 2,75 
nahme betrug: Sie ziehen es vor, ihre Kunſtfertigkeit, den Kopf hinein und erwiderte freundlich den Gruß des 51,5 nom., per Auguit» September 70er 51,5 Belt. 1 az: 90 45 95 J 
im Monat Deyember 1891 35,770,67 Mark ſich zu ſchmücken, zu Haufe mit eigenem |Kommiffars, der fie darauf höflich zu einer Fahrt nominell. 4% Rufen de 188 1 

ir x 7 1890 31,122,335 „ Friſirzeug zu üben oder üben zu laſſen. Die⸗ nach dem Polizeipräſidium einlud. Allem An- Angemeldet: Nichts. 4% Ruſſen de 1882 : 


1891 mehr 
bis ult. November 1891 mehr 


mithin pro 1891 mehr 15,185.00 Mark. 


ꝗꝶꝛ—᷑.. ä Kämme und Bürſten halte. 


Stadt⸗Theater. 


1632 Dart e Unterſchied iſt von nicht zu verkennender 
10,536,568 Mark Wichtigkeit. 


Wir frugen bei einer Gelegenheit einen 
Friſeur, wie er es wohl mit der Reinigung der 
„O, Sie können 
vollkommen beruhigt ſein“, ſagte er, „ich achte 
ſehr ſtreng darauf, daß in meiner Offizin alles 


„Alles hat ein End' hienieden“. Auch das tadellos rein ſei. Bei mir wird wöchentlich ein⸗ 


Gaſtſpiel Signorina Prevoſti's. 


Leider! mal alles gründlich geputzt.“ 


Wöchentlich ein⸗ 


Am Montag verabſchiedete ſich die Künſtlerin in mal! Und es verkehrten da täglich etwa zwanzig 
der Rolle, welche ihren Ruf in Deutſchland be⸗ Menſchen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
ründete, als ſie zum erſten Male das Berliner Barbierſtuben mit ihren Omnibuskämmen und 


ublikum ar a 


Selbſt die hartherzigſten, ⸗Bürſten Beträchtliches zur Vermehrung der 


unliebenswürdigſten Kritiker beugten ſich lächelnd Kahlköpfe beitragen. Und es iſt ein wahres Uebel, 


dieſer Großmacht. N 
verläßt, pflegt fich der Wunſch in unſerm Innern 
zu regen „ließe ſie doch ihre Stimme zurück!“ 
Bei Franceschina Prevoſti wird dieſer durch 
einen anderen verdrängt „ließe ſie doch ihren Geiſt 
zurück!“ Denn dieſer alle ihre Töne wunderbar 
belebende Geiſt iſt es, welcher ihren Leiſtungen 
das Gepräge einer in ihrer Art einzigen Künſtler⸗ 
ſchaft verleiht. Mit ungewöhnlicher Schärfe 
ſpürt er allen Licht⸗ und Schattenſeiten der dar⸗ 
zuſtellenden Charaktere nach, zergliedert er alle 
einzelnen Theile derſelben, um ſie wieder 4 — 
menzufügen, feſt, aber durchſichtig und in jeder 
Linie klar und deutlich. Die Fantaſiegeſtalt des 
Dichters vereinigt fie mit der des Komponiſten. 
Was jener durch die Handlung darzuſtellen trach⸗ 
tete, dieſer mit der Vertiefung der Worte durch 
die Muſik zu erreichen beſtrebt war, das findet 
ſeine Vollendung, das erg in der Reproduk⸗ 
tion der Künſtlerin. Der Dichter ſelbſt kann 
nicht lebhafter für das Schickſal ſeiner Geſchöpfe 
intereſſirt ſein, nicht wärmer mit ihnen fühlen, 
der Muſiker aber in dem beiligen Augenblicke, 
wo die Muſe ihn umfängt, nicht begeiſterter für 
ſein Schaffen ſein, als Signorina Prevoſti, wenn 
fie Beider Eingebungen wiederzugeben ſich be⸗ 
müht. Es war, als wollte ſie uns den Abſchied 
ſo ſchwer wie möglich machen. Zwar hatte ſie 
unter einem leichten Anfall der Niemand ver⸗ 
ſchonenden Influenza zu leiden; aber ſie ſagte 
ſelbſt, als einmal die Frage an ſie gerichtet 
wurde, ob ſie vor dem Auftreten aufgeregt ſei, 
„Ein wenig Energie, ein wenig Muth, und dann 
avanti!“ Durch ihre Energie und vor allem 
durch ihre auf denkbar höchſter Stufe der Voll⸗ 
kommenheit ſtehende Kunſt gelang es ihr, das 
widerſpeuſtige Organ zu beherrſchen, fo daß es 
nur an einzelnen Stellen ſeinen Ungehorſam 
durchſetzen konnte. Das werden die wenigſten 
bemerkt haben, denn die Leiſtung war wieder 
eine ſolche, wie ſie eben nur Signorina Prevoſti 
au bieten im Stande iſt. Das Ohr ſchwelgte 
u entzückendſtem Wohllaut, das Auge hing ge⸗ 
bannt an jeder Bewegung und an dem wunder⸗ 
baren Mienenſpiel, das Herz krampfte ſich zu- 
ſammen, jubelte und weinte mit ihr. Und man⸗ 
ches neue brachte die Künſtlerin, was bei der 
ungeheuren egal ihres Talentes kaum zu 
verwundern iſt. Alles erſchien ſo natürlich, ſo 
leicht, und iſt doch ſo entſetzlich ſchwer. 
Das Haus war fait ausverkauft, aber bie 
re Begeiſterung kennt unſer Publikum nicht. 
Kein Orcheſtertuſch, kein Lorbeerkranz, kein Bou⸗ 
quet, keine Blume! Für das Metall der Stimme 
ab man das klingende Metall, was aber für die 
nft? Indeſſen ſeitdem ſich die Sitte einge⸗ 
ſchlichen hat, daß Sängerinnen, welche durch ein 
kokettes Lächeln über die Mittelmäßigkeit ihres 
Talentes hinwegzutäuſchen ſuchen, mit Blumen 
überſchüttet werden, iſt es vielleicht ein Ruhm, 
keinen Lorbeer zu erhalten, zumal ein unver⸗ 
gänglicher bereits das Haupt der Künſtlerin ziert 
und der Name Franceschina Prevoſti mit leuch⸗ 
tenden Lettern in den Annalen der Kunſt ver- 


zeichnet ſteht. Eduard Behm. 


Etwas für Kahlköpfe. 


In den „Wiener mediziniſchen Blättern“ 
veröffentlicht Herr Dr. Rudolf Leßner einen 
intereſſanten Artikel über Kahlköpfigkeit. 
ie meiſten Kahlköpfe ſind zwar in deu ge⸗ 
bildeten Klaſſen der Bevölkerung, und nament⸗ 
lich in den Städten anzutreffen, doch dürfte es 
ſchwer fallen, nachzuweiſen, daß die Größe der 
Glatzen zur Höhe der Intelligenz oder überhaupt 
die Kahlköpfe zur Bildung in einem 9 
Verhältniſſe ſtehen. Das Leuchten der Glatze 
ſpricht noch nicht für einen hellen Kopf, und den 
Shakeſpeare ſchen Glatzen find ebenſo viele lockige 
Denkerköpfe entgegenzuſtellen. Wir nennen blos 
Schiller, Liszt, Makart. 
Gewiß 118 ſich unter den Bauern nur 
wenige Kahlköpfe. Daraus iſt aber, wie Dr. 
Lehner ausführt, nicht der Schluß zu ziehen, daß 


die geringere geiſtige Thätigkeit als Präſervativ⸗ 


mittel gegen den Haarverluſt zu betrachten ſei. 
Viel näher liegt die Annahme, daß die Verſchie⸗ 
denheit der Haarpflege in der Stadt und auf 
dem Lande den verſchiedenen Effekt hervorbringe. 
Unſere Landleute kennen kein Brenneiſen für die 
5 und laſſen nur ſelten die Scheere an ihren 


Wenn eine Sängerin uns was ſie da ſchaffen. 


So Viele es auch gleichgültig, 
reſignirt oder mit Genugthuung tragen, es iſt fein 
Schönheitsfehler allein, der die Eitelkeit kränkt oder 
zu billigen Witzen Anlaß giebt; es iſt viel ernſter 
u nehmen. Das ſchmerzende Kältegefühl am 
opfe im Winter, die häufigen Erkältungen, die 
oft ſich einſtellende quälende Migräne ſind die 
Folgen der mangelnden ſchützenden Haardecke. 
Falſche Haare hinwieder ſind häßlich, auffällig 
und beengen die freie Bewegung. 

Das Brennen der Haare iſt ebenfalls eine 
Erfindung zur Erzeugung von Glatzen. Durch 
das Brennen werden die Haare trocken, brüchig, 
brechen auch ab und verfallen ſchließlich dem 
Schickſale der Kurzgeſchorenen. Darum werden 
die Löckchen immer ſchmächtiger und darum ſind 
die Friſeure zugleich — Perrückenmacher. Wer 
alſo ſeine Kopfhaare ſich bewahren will, der thut 
wohl daran, dieſelben mit dem Brenneiſen nicht 
mißhandeln, nicht oft und nicht kurz abſchneiden 
zu laſſen und zum Friſeur jedesmal Kamm und 
Bürſte mitzunehmen. Wir wollen aber den 
Herren nicht mehr Sünden aufladen, als ſie 
wirklich begehen. So müſſen wir zugeben, daß 
die Konſervirung der Haare in ſehr vielen Fällen 
an bisher noch nicht aufgedeckte Bedingungen ge⸗ 
knüpft iſt. Da ſehen wir z. B. einen ernſten, 
leidenſchaftsloſen, geſunden Mann, der ſich den 
2 K ſtets ins Haus kommen ließ, die Haare 
auch nicht kurz trug, mit einer vorzeitigen Glatze; 
dort eine leichtfertige, ausſchweifende Perſon, 
weit über die erſte Jugend hinaus, mit dichten, 
langen, echten Flechten. Einmal ſehen wir auf 
einen chroniſchen Magenkatarrh die Haare ſchwin⸗ 
den, das andere Mal bleiben ſie trotz lang⸗ 
andauernder, möglichſt übler, allgemeiner Ernäh⸗ 
rungsverhältniſſe vollkommen unberührt. Auch 
in wie weit die Vererbung hier im Spiele iſt, 
wiſſen wir nicht anzugeben. 

Die Aetiologie bietet ſomit in dieſer wie in 
vielen anderen Fragen ein weites, noch nicht ur⸗ 
bar gemachtes Arbeitsfeld. 


— er — 
Kunſt und Literatur. 


Aus Hamburg, 3. Januar, wird dem 
„B. BC.“ geſchrieben: „Die Gondoliere“, 
burleske Operette von W. S. Gilbert, deutſch 
von F. Zell und R. Genéee, Muſik von Arthur 
Sullivan, fand geſtern Abend, von Direktor Fe ⸗ 
renczy reich ausgeſtattet, im „Karl Schultze⸗ 
Theater“ einen ausgiebigen eech Das reizende 
Werk ift ja in Berlin längſt bekannt. Die hie⸗ 
ſige Aufführung war vortrefflich und hat Antheil 
am Erfolg. Frau Verdier, Fräulein Eng⸗ 
länder, Fräulein Linhardt, die Herren Lenoir, 
Sternau, Sondermann, Deutſch, brachten den 
Humor des Werkes, wie die beſtrickenden Melo⸗ 
dien zur vollen Geltung. 


. — w 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Wie unlängſt mitgetheilt wurde, ſoll der 
Kaiſer am erſten Weihnachtsfeiertage an die 
Kommandeure der Potsdamer Regimenter heran⸗ 
etreten ſein und zu den Herren geäußert haben, 
fe möchten denjenigen Offizieren, „die nicht 
tanzen können“, ſagen, daß ſie die e bälle nicht 
beſuchen möchten. Es mag dahingeſtellt bleiben, 
ob dies wirklich in der mitgetheilten Form ge⸗ 


5 


ſcheine nach hatte ſie von dem Raubmorde keine 
Kenntniß; weder an dem Verbrechen, noch an 
dem dieſem vorausgegangenen Zechgelage ſcheint 
ſie Theil genommen zu haben. Sie dürfte nur 
als Hehlerin zu betrachten ſein. Nach ihren 
nicht unglaubwürdigen Angaben iſt Ruttke in — 
Nacht zum Donnerſtag, den 31. v. M., gegen 
2 Uhr nach ihrer Wohnung gekommen und bat 
dort einen Sack, in dem ſich allerhand Gegen⸗ 
ſtände: Pökelfleiſch, Butter, Zigarren, Wolle, 
Strümpfe ꝛc. befanden, abgeſetzt; er zeigte der 
Schütt auch eine Handvoll Goldſtücke, bezüglich 
deren er bemerkte, ſie würde ſpäter Näheres über 
den Erwerb des Geldes erfahren. Die Schütt 
will von ihrem Bräutigam nur etwas Kleingeld 
und eine ſilberne Remontoir-Uhr 8 erhal⸗ 
ten haben: die Waaren habe Ruttke bei ihr 
zurückgelaſſen und bezüglich der Goldſtücke ange⸗ 
geben, daß er dieſelben anderweit verſtecken werde. 
Nach ſeiner Entfernung will die Schütt, in der 
Annahme, daß Ruttke das Geld, während ſie das 
Zimmer verlaſſen hatte, in letzterem verborgen 


babe, nach den Goldſtücken geſucht, dieſelben aber 55 


nicht gefunden haben. Dieſe Angabe klingt eben⸗ 
falls ſehr wahrſcheinlich, denn bekanntlich wurde 
das Geld — 500 Mark in Gold — erſt bei der 
polizeilichen Durchſuchung der Wobnung in der 
Aſche des Heerdes verborgen aufgefunden. Im 
Uebrigen beſtitigt die Schütt die bereits mitge⸗ 
theilten Details ihrer Reiſe nach Waren, welche 
urſprünglich den Zweck hatte, ihren Eltern den 
Ruttke als Bräutigam vorzuſtellen. Ihr Ber 
hältniß mit dieſem iſt nicht ohne Folgen geblie⸗ 
ben und ſie hatte daher die Eheſchließung zu be⸗ 
ſchleunigen verſucht. Start des Bräntigams 
traf indeß eine Poſtkarte deſſelben in Waren ein, 
in welcher Ruttke ſeiner Braut mittheilte, daß 
er nicht nach dort kommen könne, ſondern die 
Schütt auf dem hieſigen Stettiuer Bahnhof er⸗ 
warten werde. Wenn an der Schuld des Ruttke 
noch irgend ein Zweifel beſtand, ſo darf derſelbe 
durch die Ausſage ſeiner Geliebten als vollſtändig 
beſeitigt gelten. 

Bochum, 5 Januar. In Schalke iſt ein 
Poſtdiebſtahl verübt worden. Drei Einſchreibe⸗ 
briefe, ſieben Geldbriefe und ein Werthpacket ſind 
geſtohlen. Ueber den Thäter und den Verbleib 
der entwendeten Poſtſachen iſt noch nichts er⸗ 
mittelt. Die Oberpoſtdirektion hat auf die Er⸗ 
mittelung des Diebes 300 Mark ausgeſetzt. Das 
geſtohlene Werthpacket enthielt Eſchweiler Berg⸗ 
werksaktien. 

Eiſenach, 5. Januar. In der geſtrigen 
Nacht iſt das Städtchen Oſtheim durch ein gro⸗ 
ßes Feuer heimgeſucht worden, durch welches 
mehr als zwanzig Gebäude vernichtet wurden. 

Aus Indien, im November. (Der Schwin⸗ 
deldoktor Sequah in Indien.) Ich befand mich 
auf der Reiſe von Simla, der Sommerreſidenz 
Indiens im Himalaya, nach Lahore. An ver⸗ 
ſchiedenen Stationen war mir ſchon ein Mann 
aufgefallen, der im beſten Mannesalter ſtand und 
eine lange wallende Löwenmähne und, was kaum 
glaublich für Indien klingt, die europäiſche 
Angſtröhre auf dem Haupte trug. Ich hatte eine 
unbeſtimmte Erinnerung, das Geſicht ſchon 
irgendwo geſehen zu haben. In Lahore ſteigt 
auf einmal eine phantaſtiſche Figur, in einer Art 
co r aus Lederſtoff, wie man ſei⸗ 
nerzeit Buffalo Bill bewunderte, aus, rings von 
Dienern in ähnlicher Kleidung umgeben. Und 
nun erkannte ich ihn ſofort, hatte ich ihn doch 
tauſendmal in den Straßen Londons geſehen. 
Es war der vor einigen Monaten in Europa, be⸗ 
ſonders Beigien und Holland, fo viel genannte 
Wunderdoktor Sequah. Ich beſchloß, am näch 
ſten Morgen den Berichterſtatter zu ſpielen und 
bei ihm anzuklopfen, und ſofort wurde ich mit 
großer Zuvorkommenheit von ihm empfangen. 
Sequah, deſſen eigentlicher Name W. Cox iſt, 
ſtammt aus Amerika und weiß als richtiger 
Yankee viel Geld aus menſchlicher Dummheit zu 
ſchlagen. Seine Mißerfolge in Europa, beſon⸗ 
ders in Belgien und Holland — nach Deutſch⸗ 
land hat er ſich wohlweislich nicht gewandt — 


ſchehen iſt, Thatſache iſt aber, daß der Monarch haben ihn durchaus nicht eingeſchüchtert, er 


ſich ſchon wiederholt bereits als Prinz über 
das mangelhafte Tanzen gerade auf deu Hof⸗ 
bällen ausgeſprochen und die junge Gene⸗ 
ration der Offiziere getadelt hat, die bei 
Weitem nicht mehr jene vornehme Eleganz 
im Tanzen erreiche, die vordem gerade den 
Offizier der Garde auszeichnete. Ebenſo tadelte 
es der Prinz, daß die jungen Herren auf den 
Privatbällen oft die erwünſchte Tanzluſt vermiſſen 
ließen und ſich lieber am Büffet und am Spiel⸗ 
tiſch aufhielten. Im gleichen Sinne hatte ſich 
ſchon früher der alte ung Karl geäußert, der 
bei den Bällen, denen er beiwohnte, den Herren 
Offizieren ſehr ſcharf auf die Füße zu ſehen 
pflegte. Einmal bemerkte er, wie ein junger 
Offizier, der jetzt eine Hofcharge innehat, auf 
einem Balle mit einer Hofdame ſtolperte. Der 
Prinz wollte den Kavalier ſofort nach Hauſe 
ſchicken, und nur der liebenswürdigen Intervention 
des Kronprinzen gelang es, den alten Herrn zur 
Nachſicht zu bewegen. Prinz Karl ließ es ſich 
indeſſen nicht nehmen, dem Offizier eine ein⸗ 


opf heran. Ihre Haarpflege iſt zwar darum dringliche Rede über das Tanzen zu halten. Die 


noch keine muſterhafte. Es ſcheint aber auch, daß Hofbälle verlangen all f 
die ſorgfältige Behandlung wenig erheblich für ſicheren Tänzer, der feine Dame unbeirrt durch Zeitungen wiedergegeben werden. 


allerdings einen überaus 


ſpricht vielmehr ſehr heiter von feinen Erleb⸗ 
niſſen und hofft alles doppelt hier in Indien 
nachzuholen. Und in der That erzielt er hier bei 
den ungebildeten Maſſen, de ſich ja durch einen 
vergoldeten Wagen, eine große Drehorgel, phan⸗ 
taſtiſche Tracht u. ſ. w. mehr anziehen laſſen, 
als von dem berühmten Profeſſor, ganz unge⸗ 
heure Erfolge. Er „macht“ hier an manchen 
Tagen 500 Rupien (etwa 1000 Mark)! Eins 
muß man ihm laſſen, er iſt ein geſchickter „Zahn⸗ 
ausreißer“, was auch bei der Zahl der ausge⸗ 
riſſenen Zähne, etwa 100 —150 täglich, zu be 
greifen iſt. Für ſein Allheilmittel gegen jegliche 
Lahmbeit, Rheuma, Cholera u. ſ. w. haben einige 
angebliche Heilungen falſcher Lahmen Wunder ges 
wirkt. Der Eingeborene iſt überhaupt ſehr em⸗ 
pfänglich für Schwindel dieſer Art und faſtet 
Monate lang, um ſein Geld an ſolche werthloſe 
Arznei zu hängen. Uubegreiflich iſt es uur, daß 
die Regierung ſolche Dinge rubig mit anſieht, 
beſonders da der „Herr Doktor“ andere Aerzte, 
beſonders die Militärärzte, die den Soldaten, 
freilich umſonſt, verboten haben, ſeine Mittel zu 
kaufen, mit Schmähungen überhäuft, die von den 
Wie Sequah 


die Erhaltung der Haare ſei. So ſehen wir an die Wogen der Schleppen und das Gewühl der mir verſicherte, will er eine Geſellſchaft gründen 


den heimathslos nomadiſirenden Zigeunern, daß Tanzenden zu ſteuern verſtehen muß. 


Früher und ſich in den Ruheſtand zurückziehen, da er 


ihre Köpfe von Haaren ſtarren, trotzdem ſie nur mußten bei hieſigen Regimentern die jungen ſein Schäfchen wohl ſchen im Trocknen hat; 
ausnahmsweiſe mit Kamm und Bürſte in Be⸗ Offiziere vor ihren älteren Kameraden erſt ein auch ſcheint er ſchon andere Sendlinge unter 
förmliches Examen im Kaſino, gewöhnlich durch ſeinem eigenen Namen Sequah ausgeſchick zu 


rührung kommen. age 
Wie kommt es nun, daß wir, im Theater 

zum Beiſpiel Umſchau haltend, ein Parterre von 
Kahlköpfen erblicken? Und wie kommt es, daß 
nahezu ausſchließlich Männer die Träger derſelben 
ſind, auch wenn wir von allen Chignons und 
ſonſtigen Falſchheiten der Weiberköpfe abſehen? 
MRührte die Kahlköpfigkeit von ererbter Anlage her, 
ſo müßten die Frauen gleicherweiſe an dem Uebel 
partizipiren. Frauenhaare erhalten ſich aber ge⸗ 
meiniglich gut. Man kann behaupten, daß die 
Frauen im Alter von 30 bis 40 Jahren in den 
ällen ſehr wohl noch mit den eigenen 
Haaren ihr Auskommen finden könnten, wogegen 
die Männer in dieſem Alter ſchon zum grö 
Theile glänzende Lichtungen am Scheitel zur 

hau tragen. Das hat feinen Grund darin, 
daß lange Haare 1 4 iger ſind, als kurze ee 
An Künſtlern, die mit Vorliebe langes, wallendes 
Haar tragen, können wir gleichfalls die Beob⸗ 
achtung machen, daß frühe Kahlheit eine ſeltene 
Erſcheinung bei ihnen iſt. Das freie Wachs⸗ 
thum kräftigt eben die Haare in ihren Wurzel⸗ 
theilen, während das kurzgeſchorene Haar abnorm 
gedunſen und riſſig wird. Es mag auch ſein, 
daß die in die wurzelnah abgeſchnittenen Haare 
eindringende Luft bis zur Haarzwiebel vordringt 
und dieſe lockert. 


N 2 Line weitere Erklärung für die ſichere Er⸗ Während fie auf dem Perron na 
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Solotouren um das 
ehe ſie „losgelaſſen“ wurden. Es heißt, daß das 
Vorwiegen der franzöſiſchen Tänze, bei denen 
mehr taktmäßig gegangen, als wirklich getanzt 
wird, vielfach zur Vernachläſſigung geführt habe. 
Auch in bürgerlichen Kreiſen hört man häufig 
die Bemerkung, daß zu unſrer Väter Zeiten zier⸗ 
licher getanzt wurde als jetzt. Vielleicht blüht 
unſern Tanzlehrern nunmehr eine neue Aera! 

— Die Summe, welche die Inhaber der 
Firma Rudolf Moſſe in Berlin gelegentlich ihres 
20 jährigen Geſchäftsjubiläums zu einer Stiftung 
für ihre Angeſtellten geſpendet haben, beträgt 
00,000 Mk., nicht 10,000 Mk., wie in voriger 
Nummer d. Bl. an dieſer Stelle irrthümlich 
mitgetheilt war. 

— Zu dem Köpenicker Raubmorde 
haben wir bereits gemeldet, daß die Geliebte des 
Steinträgers Ruttke, Chriſtiane Schütt, vorgeſtern 
Nachmittag auf dem Stettiner Bahnhofe ver⸗ 
haftet worden iſt. Da die Schütt mit dem von 
ihr dem Ruttke angegebenen Zuge nicht eintraf, 
nahm man urſprünglich an, daß ſie von der ihr 
bevorſtehenden Verhaftung Wind bekommen habe. 
Dies war glücklicher Weiſe nicht der Fall, ſie 
batte ſich nur verſpätet und langte wohlgemuth 
mit dem ſpäteren (5 Uhr-) 1 e hier an. 


— 


Billard herum, ablegen, haben, ſo daß er eine Art 1 1 in 


Anſpruch nehmen kann. Er ſelbſt gedenkt in⸗ 
deſſen vorab noch Indien, Auſtralien, China und 
Japan zu bereiſen, um dann in ſeiner ameri⸗ 
kaniſchen Heimath als oberſter Leiter der 
„Sequah⸗Kompagnie“ ein fröhliches Leben auf 
Koſten menſchlicher Dummheit zu führen. 


eee e e eee 
Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 6. Januar. Wetter: Schön, 


Nachts Schneefall Barometer 744 Millimeter. 
Temperatur + 20 Reaumur. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 100 Kilos 


gramm loko 220—227 bez., per Januar 228 p 


nom., per Ayril⸗Mai 220 bez, per Mai⸗Juni 
221 bezahlt. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
220—226 bez., per Januar 234 nom, per 
April⸗Mai 229 bez., per Mai⸗Juni 228,50 B. 
u 


Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 163—178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm 
157—163 bez. 5 5 

Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 


hrem Bräu⸗ 158 bez., ungariſcher —,— bez. 


lolo 


Nicht amtlich. 
Petroleum loko 11,25 —11,20 
bezahlt. 


verzollt 


Landmarkt. 


Weizen 228 —230. Roggen 226—228, 
Gerſte 160—168. Hafer 165—170. en 
— —. Hen 3.003,50. Stroh 28— 32. 
Kartoffeln 75—87. Erbjen — —. 

Berlin, 5. Januar. Weizen per Januar 
217.00 — 217,75 Mark, per April⸗ Mai 217,50 
Mark, per Mai ⸗ Juni 218,50. 

Noggen per Januar 236,50 —236,75 
Mark, per April⸗Mai 227,00 Mark, per Mai⸗ 
Juni 225,75 Mark. 

Rüböl per Januar 59,00 Mark, per 
April⸗Mai 59,10 Mark., 

iritus loko 70er 49,80 Mark, per Ja⸗ 
nuar 70er 49,50 Mark, per April⸗Mai 70er 
un Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,80 
ark. 

Hafer per Januar 164,00 Mark, per 
April⸗Mai 168,25 Mark. 

Petroleum per Januar 23,00 Mark. 

London. Wetter: naßkalt. 
2 ⁰r—pÑäm? 


Berlin, 6. Januar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 40% 10680 London kurz —.— 
do. do. 3,5% 99,20 | London lang —— 
Deutſche Reichsanl, 8%, 65,00 | Amfterdam kurz —.— 
»oram. Pfandbriefe 8% 96,40 Paris kurz —.— 
talteniſche Reute 91,20 Belgien kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,60 Bredow. Cewent⸗Fabr. 19930 
Ungar. Golrrente 62,20 Neue Dampf.⸗Comp. 10250 
Ylumän. 1881er amort. 34 25 


(Stem) 
97,80 Stett. Chamotte⸗Fabr 
86,10 Didier 


ente Ar 
Serbiſche 5% Rente 


Griechiſche 6% Goldrente 72,00 | „Union“, Fabrik chem. 
E 49 V Produkte 1123,40 
bo, do. von 1 13 40 er 
Mexikan. 6% Goldrente 83,10 Ultimo Courſe: 
Vefierr, Banknoten 172,50 Disconto⸗Commandit 179,50 
Nuß Vanknot. Caſſa 260,50 | Berliner 135 25 
do. do. Ultimo 199,75 | Oeſterr. Credit 162,50 
wationl-Ypp.⸗Cred. 137,35 
Geſellſchaft (110) 4½% 101,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 116,50 
do. (110) 4% 99,25 Laurahütte 110,50 


do. (100) 4% 99,00 


148,40 
9. Din. B. (100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 181, 


„— Vi, Emiſſion 101 06 Dortm. Union St.-Pr. 80% 53,76 
StettBulc.⸗Act Litt.B. 111,25 | Ofipreuß. Südbahn 68,75 
S tettBulc,» Priorität, —,.— Marienbarg⸗Mlawka⸗ 

S tett Maſchinenb.⸗Anſt. A 62,7 
vorm. Möller u. Holberg Maingerbabn 117,10 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 123,25 Nord deutſcher loyb 96 7 

6 proz Prioritäten 80% Lombarden 42,75 

Peters burg Az 93,50 | Franzoſen 128,10 

Tendenz feſt. 
Bremen, 5. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börie.) 
Beſſer. Loko 6,75 bez., Faß zollfrei. — Baum⸗ 
wolle weichend. 

Wien, 5. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,22 G., 11,25 B., per 
Herbſt 10,03 G., 10,08 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,85 G., 10,88 B., per Herbſt 9,10 G., 
9,15 B. Mais per Mai⸗Juni 6,21 G., 6,24 B. 
per Juli⸗Auguſt 6,33 G., 6,35 G. Hafer per 
Frühjahr 6,67 G., 6,70 B. 

Amſterdam, 5. Januar, Nachmittags. 
Weizen per März 257, per Mai 
Roggen per März 238, per Mai 243. 


- 


Amſterdam, 5. Januar. Savarkaffee 
good ordinary 52,50. 7 

Amſterdam, 5. Januar, Nachmittags. 
Bancazinun 55,00. 


Getreide⸗ 
Roggen 
Gerſte 


Antwerpen, 5. Januar. 
markt. Weizen ruhig. 
ruhig. Hafer unbelebt. 
ruhig. 

Autwernen, 5. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,75 bez. u. B., per Januar 16°, B., per 
m. > B., per September » Dezember 16 

> etig. 

Paris, 5. Januar, Nachmittags Rob ⸗ 
uder (Schlußbericht) ruhig, 88 %, lolo 
8,75. Weißer Zucker ſeſt, Nr 3 per 

100 Kilogramm per Januar 41,12 ½, ver 
Februar 41,50, per März⸗Juni 42,25, per Mai⸗ 
Auguſt 42,75. g 

Paris, 5. Januar, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weiten 
ruhig, per Januar 26,30, per Februar 26,60, 
per März⸗April 27,00, per März⸗Juni 27,30. 
Raggen ruhig, per Januar 20,80, per März⸗ 
Juni 22,10. Mehl behauptet, per Januar 57,20, 
per Februar 57,70, per März⸗April 58,50, per 
März⸗Juni 59,10. Rüböl ruhig, per Januar 
61,25, per Februar 61,75, per März⸗April 
62,75, per März⸗Juni 63,25. Spiritus ruhig, 
der Januar 47,75, per Februar 46,75, per 
März⸗April 47,00, per Mai⸗Auguſt 46,00. — 
Wetter: Schön. 

London, 5. Januar. Au der Küſte 2 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Froſt. 

London, 5. Januar. 96% Javazucke! 
loto 16,25, ruhig. — Nübenrobzucker loto 
14,37, feſt. — Centrifugal Cuba — . 

London, 5. Januar. hilt Kupfer 
47,12, per 3 Monat 47,75. f 

Hull, 5. Januar. Getreidemarkt. 
Englischer Weizen ziemlicher Begehr, williger, 
fremder 1 Sh. niedriger. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 5. Jauuar. Getreide: 
— arit. Weizen 1 —1 d. niedriger, Mehl und 

ais ruhig. 
en ; w, 5. Januar, Nahm. Roh⸗ 
ei ſen. ( 19 Mixed numbres war 
rants ca. 47 Sh. — d. h x 

Glasgow, 4. Januar. Die 8 
gen betrugen in der vorigen Woche 2914 Tons 
gegen 2532 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Newyork, 5. Januar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
155 per Feburar —,.—. Weizen per Mai 


5,80. ipe line 8 

1 20 C. Rother 
61½ C. Mehl 4 D. 66˙% C. 
1 D. 04, C 


er Mai 1 D. 05% C. a 

4,50. Mais per Februar 51/. Zucker 3,00 
Schmalz lo ) 6,42. Kaffee Rio Nr. 7 
13,25. Kaffee per Februar ord. Rio Nr. 
12,15. 

11,80. Weizen (Anfangs⸗Kours) 

106,00. 


Woll⸗ Berichte. 
5 A u, 5. Januar, Vorm. 10 Uhr 
Weite La lata⸗ Fug, Type B., per Januar 
4,47½, per Mai 4,52 ½, per Juni 4,60. 


2. ges Erdbeben verſpürt. 


Bin e 
Rother ermäßigt werden. 


„per 
Oetreidefracht gerüchtweiſe, die Verhandlungen 
ſchluß einer neuen Anleihe ſeien bereits weit vor⸗ 


utwerpe 
Min. (Telegramm der N Wilkens u. Co.) Feinste Spezialitäten, Zollir. Versandt v. 


4% © 
Convert. 
Türkiſche 
5% pri ar 2 
Franzoſen i 
Lombarden . 2 5 205 
8 Prioritäten. 310,00 309.00 
Banque ottom ano 6 557,00 | 552,00 
7 de Band. ern 713,00 J 712,00 
em, ApAcompiE una... ö 397,00 
r 1247,00 1247,00 
„ mobilier Re 150,00 | 150,00 
Meridional⸗Aktien. 637,00 635,00 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien 26, 23,00 
1 „ 5% Obligationen 28,00 27,00 
Rio Tinto⸗Altlen. 485,60 | 484,30 
Suezkanal⸗Akrie n 2732,00 2743,00 
Gas Farisien . gs. 1423,00 1420,00 
Credit Lyonn ais. 806,00 J 805,00 
Gas pour le Fr. et ’Etrang....| 540,00 | 540,00 
Trensstlantique............ 582,00 | 580,00 
a —.— 4485,00 
Ville de Paris de 1871 41400 | 414,00 
Tabacs Ottom. ... ... 356,00 | 348.00 
2% Cons. Angl ... —.— 95½ 
Wechſel auf deutihe Plage 3 M] 122¼ 122¼6 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,16 
Cheque auf Londoen 25,17½ 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam e. 206,12 | 206.12 
e 
„ Madrid.. 39,50 439,00 
Comptöir d’Essozipte ο,jũQ 522,00 J 525,00 
Nohinſon⸗Aktien 8 82.50 80,00 
Schiffs⸗Uẽnfälle. 


Arendal, 5. Januar. Das norwegiſche 
Schiff „Kintu“, von Amſterdam nach Arendal 
unterwegs, iſt bei Skagen gänzlich zertrümmert; 
die ganze Mannſchaft iſt ertrunken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Januar. Die Eröffnung der 
preußiſchen Landtagsſeſſion wird ohne beſondere 
Feierlichkeit vollzogen werden, und iſt eine Er⸗ 
öffnung derſelben durch den Kaiſer Überhaupt 
nicht in Frage gekommen. 

Nach Depeſchen, welche hier aus Gmunden 


5 eingetroffen, ſoll ſich der Zuſtand der Königin 


von Hannover von Stunde zu Stunde verſchlim⸗ 
mern, ſo daß das Schlimmſte zu befürchten ſteht. 

In der am 25. Januar beginnenden 
Schwurgerichts⸗Periode am Landgericht II wird 
auch die Verhandlung gegen den Raubmörder 
Wetzel ſtattfinden. 

Graz, 6. Januar. Der Ausſtand der Koh⸗ 
lenarbeiter gewinnt fortgeſetzt an Ausdehnung. 
Das Eiſenwerk der alpinen Montangeſellſchaft 
in Pichling mußte wegen Kohlenmangels den Be⸗ 
trieb vorläufig einſtellen. 

Trient, 6. Januar. Geſtern Nachmittags 
5 Uhr 15 Minuten wurde hier ein kurzes hefti⸗ 


Paris, 6. Januar. Die „Lanterne“, deren 
Zuverläſſigkeit allerdings nicht über jeden Zweifel 
erhaben iſt, kündigt eine neue ruſſiſche Anleihe 
von einer Millarde an. Die Unterhandlungen 
ſeien bereits eröffnet und umfaßten gleichzeitig 
die Konverſion einer älteren Anleihe. Außerdem 
unterhandle der Vertreter des ruſſiſchen Finauz⸗ 
miniſters augenblicklich in Paris wegen Wieder⸗ 
verkaufs von 250 Millionen 5 prozentiger ruſſiſcher 
Rente, welche die ruſſiſche Regierung im November 
v. Js. ſelbſt aufgekauft habe um, einen Kursſturz 
der Ruſſen⸗Anleihe aufzuhalten. 

Rom, 6. Januar. In Ober⸗Italien ift die 
Influenza noch immer in der Zunahme begrifjen- 
In Turin, Mailand, Genua, Venedig hat ſich 
die Sterblichkeit verdoppelt. In Turin ſind 
geſtern 66 Perſonen an der Influenza geftsrben- 

Madrid, 6. Januar. Der König und die 
Infantin ſind an der Influenza erkrankt. Der 
für heute augeſetzte Militär Empfang mußte ab⸗ 
geſagt werden, weil mehr als die Hälfte der 
Offiziere krauk ſind. 

London, 6. Januar. Der mit der Unter⸗ 


— 


ſuchung des bei der Exploſion in Dublin Caſtlee 


verwendeten Exploſivmittels betraute Sachver⸗ 


ſtändige hat feinen Bericht nunmehr fertig ge 


ſtellt. Nach demſelben wurde die Exploſion durch 
eine Anzahl Dynamitkartouchen herbeigeführt. 
Die Exploſion war das Reſultat eines reiflich 
überlegten Planes. 

London, 6. Januar. Die Admiralität 
ordnete eine Unterſuchung an betreffs der neuen 
Dampfkeſſel der Kriegsſchiffe, durch welche die 
Fahrgeſchwindigkeit bedeutend vermindert wird. 
Die Abſtellung des Uebelſtandes dürfte eine 
Summe von 2¼ Millionen erfordern. 

London, 6. Januar. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kairo vom 5. d. Mts. hat die 
egyptiſche Regierung beſchloſſen, telegraphiſch 
einen franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen In⸗ 
genieur zu erſuchen, ſich nach Kairo zu begeben, 
um eine Kommiſſion zu bilden zum Studium der 
Verbeſſerug des Geſundheitszuſtandes der Stadt. 
Der Aufenthalt der Ingenieure in Kairo dürfte 
6 Wochen dauern, die Remuneration iſt auf 600 
Pfund Sterling feſtgeſetzt. 

Petersburg, 6. Januar. Sämmtliche 
Mennoniten des Wolga-Gebietes wandern wegen 


45, der Hungersnoth aus. Viele ſind bereits über 


Eydtkuhnen nach Amerika gereiſt. 
Wie verlautet, ſollen die Eiſenzölle demnächſt 


6. Januar. Hier verlautet 
über den Ab⸗ 


7 geſchritten. Anch die Gerüchte über eine angeb⸗ 
Kaffee per April ord. Rio Nr. 7 liche Mitwirkung deutſcher Finanziere wollen 
per Mai nicht verſtummen. 


1 4 Waaren- Fabrik 
Gummi e Rense, Paris. 
W. M. Wielk, Frankfarta. M. Spezial-Preieliste 
in verschl. Couvert ohne Firma . Eins 20 ‚hin Brlefm. 


— 


————— ren 


A eee 
Offene Stellen. 


Männliche. 
Mehrere tüchtige 
Branntweinbrenner 


werden ſofort geſucht. Näheres durch 


x * 
T. W. Keller Söhne, 
berlin ©., Blumenſtraße 46, Ja erfahren. 
Tüchtige Schneldergef ‘Wen auf beſtellte Arbeit verl. 
er Hohenzollernſtr. 12, Hof ll. 
1 Schneidergeſellen (gute Lagerarbelt) auf Woche ver⸗ 
langt gleich L. Schulz, kt. Domſtr. 10 4 Tr. v. 
1 Schneiderye telle auf Woche und auf gut. Tager⸗ 
arbeit find. bau erube Deich. Neue Rönigftr, 24 Tr. r. 
1 Lehrling für unſere Puchdruckerei verlangt 
Fiseher & Schmidt, Gr. Wollweberſtr. 15, 
Stellung ae . Ider 
num - 
onft. Fordere jeder die & 4 W teten. 
: Steken-Ceurier, Jerlin - ud. 
Flotten Bügler auf Jackels und Paletots verlangt 
5 Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Schneidergesellem zum Bügeln verlangt 
Baumſtr. 21, v. 3 Tr. 
Hojennähterin in- und außer dem Haufe verl. 
J. Werth, Roſengarten 41—44, III. 
Zur Erlernung der Knabengarderode verl. ein junges 
Mädchen. Bugenhagenſtr. 6, part. r. 
Eine Frau zum gründlichen Reinmach ken wird verl. 
. Aomat, Splittſtraße 3, 3 Tr. 
Ms ſchinen⸗Nähterin auf gute Jackets verlangt 
Neise, Philippſtraße 70, H. 2 Tr. l. 


Mädchen verlangt ſogleich für ſehr gute Herrſchaft 
Frau Krauel, kl. Domſtr. 11. 


Geübte Hofennähterinnen dan der 


halten dauernde Arbeit 


Schützengartenſtr. 2, 4 Tr. l. 
Holennäpteriunen in und außer dem Haufe, auch 
zum Lernen verlangt Roſengarten 52, II. 
Geübte Confeckſons-Arbeſterlnnen, auch zum Lernen 
verlangt Frau Anna Braun, gr. Domſtr. 18, 9 
Arbeiterinnen auf Knaben⸗Hoſen 6—12 ſoſort verl. 
Mönchenſtr. 29—30, 2 Tr. 


Weibliche. 


Tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets w. verlangt 
a B. b Fischerſtraße 16, 1 Tr. 
Hand- und Maſchinennähterin auf Jackets 
Paletots verlangt Dumm ann, ien * 
ante Mafhinen- und Handnähterinnen 87 Hoſen 
— Baumſtraße 26, v. 2 Tr 
ge Maſchinen⸗ und 6 Handnähterinnen 
h ſtiguden Garderobe 7—12 erh . 
gung age Heinrichſtr. 4, part. l. 
* . Nähterin auf Weiten erh. dauernde Be 
1 58 1275 : Roſengarten 9/10, 8 Tr. 
eubte Maſchinennähterinnen n = 
1 Handnähterin w. perl. Kab ar 
Bredow, Karlſtr A, 
verlangt Nähterin auf Welten. — 
wird 2» Hosennähterin - 
SED verlangt Baumſtr. 21, v. 3 Tr. 


„ Aufwärterin. 
chen Hungen Mädchen aus guter Banifie wird für 


Salt fü 
u a öl 


. Karlſtraße 6, 1 Treppe. 
Weſten⸗Nähterinnen auf Bortweſten 
erſtr 


1 
verlangt Zunlerſ 2 9 
2 55 . . 25 

Stellengeſuche. 


Männliche. 


——— — 
„Junger Mann, mit Schneiberarbeiten vertraut, wünſcht 
ſich im Bügeln von Herren⸗ oder Damen = Garderobe 
auszubilden. Adr. erb. unt. 400 a. d. Exped. d. Bl. 


Weibliche. 


Ein funges Mädchen, aus guter Familie, ſucht Stellung 
aus Stüge der Hausfrau ob. Gesellschafterin. Offerten 
beten unter G. 95 in! der Bela Kohlmarkt 10. 


Kaufgeſuche. 
& Kanarienhahn 
Gefl. 


wird zu k 
Of. | a geſucht. 


bed. b. 


E gabe) unter o. WW e 


4 * 


Vermieſtzungen. 
5 Wohnungen. 


— — —ͤƷüꝝUůätP 
Friedrichſtraße 9, 


1 Treppe. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Cabinet, Waſſer⸗Cloſet und Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen 


h Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
riedrichſtr. 9 eiue freundliche Wohnung "ho 
15 —.— a Küche — 2 — — er 
eute zu vermiethen. 
_ Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Grabow, Neueſtr. 5b, 1 


„ Stuben, Kabinet, Ki d 
päter zu vermiethen. AR rn 5588 


Sofort 1 Wohnung von 8 gr 
Lowell. 8. Zimmern und . — Zubeh. 5 
Näh. part. links. 


eine Woh onprinzenſtraße 25 
fi gel zu verniethen. Stuben und Kammer im Seitens 


2 Ihe rarer a —— nn 
_ Stuben, Rüde, Kloſet pp. Fichteftr. 5 z. 1 April. 


Wohnungen von 2 Stuben und Küche fofort 


oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 87, 


Vetrihoſſtraße 53 


fund 2 Wohnungen von 9 3 
Ober zum 1 Apel 2 une 
iſt Stube, 


Ber 
— HI am 6 


Tr. 


Rüche zum 1. Februar zu verm 
ah im Hinterhaufe bei Maris, 


Stube, En aunierſtraße 83 


Aub, Fahne g und Zubch. zum 1. yehrnar zu derm 


Kirchplatz 3, 2 Tr 


Eine herrſchaftliche freundliche W 

| ohnun 

Ric, 3 Stuben, Cabinet, Waſſer Giese f 

= Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
ethen. Näheres 1 Treppe. 2 


Heyl & Meske, 46. Breiteſtr. 46. 


Lunge « Hals. 


Dr. Koch. Dr. Liebreich. Dr. Lannelongue, 


i diciniſchen Wiſſenſchaft haben mit ihren neueſten Forſchungen und Entdeckungen die 
d eee 1 Galt es doch nichts weniger als den Kampf gegen den größten 

enn 
es nun einerſeits dankenswerth anzuerkennen, daß durch die raſtloſen Bemühungen obiger Gelehrten Fortſchritte 
in der Bekämpfung dieſer Krankheit gemacht worden ſind, ſo muß anderſeits ebenſo offen eingeräumt es 

eder 
I Kali, noch 
Lannelongue mit jenem Zinkchlorid haben das angeftrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter ſolchen 


bildete Welt in Aufregung verſetzt. 
Erbfeind des Menſchengeſchlechts gegen die allverheerende Lungentuberkuloſe (Lungenſchwindſucht). 


Ein wirkliches Remedium gegen die Tuberkuloſe iſt bisher nicht gefunden. 
Koch mit u Tuberkulin, noch Liebreieh mit feinem Catharidinsauren 


Umſtänden den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den, von der Natur ſelbſt 
dargebotenen, allerdings einfachen, aber in ihrer Wirkung immerhin relativ ſichern Heilmitteln, die, wenn auch 
keine directe Heilung der höchſten Stadien, der Lungentuberkuloſe, jo doch mit Beſtimmtheit eine Erle id 
terung und Linderung der mit dieſer Krankheit verbundenen Symptome herbeizuführen im Stande 
find. Von allen in der Therapie eingeführten Pflanzen hat ſich nicht eins gegen ſämmtliche Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe, mithin auch gegen die beginnende Lungentuberknloſe ſo außerordentlich bewährt wie der 
Bruſtthee ein zu der Familie der Polygoneen (Knöteriche) gehörendes Kraut, welches in dieſer Art und 
Form nur in einzelnen Diftrieten Rußlands vorkommt. Boden und Klima haben dort gemeinſchaftlich 
zur vollen Entwickelung dieſer in anderen Gegenden mur in kümmerlicher Form vorkommenden Pflanze beige: 
tragen, jo daß der ruſſiſche Knöterich mit Fug und Recht den wirkſamſten Heilkräutern zugezählt werden muß. 
Der ruſſiſche Knöterich wirkt lindernd und ſchleimlöſeud bei allen Erkrankungen und krankhaften Affectionen 
der Athmungsorgane und vermag derſelbe, ohne eine Panacee gegen die höchſten Stadien der Lungentuberkuloſe 
zu ſein, die . — dieſer Krankheit erfolgreich Justen und ein weiteres Umſichgreifen derſelben 
a priori zu verhindern. Auch bei der z. Zt. berrſchenden Influenza⸗Epidemie iſt der Ruſſiſche Bruſt⸗ 
thee das empfehlenswertheſte Prophylacticum, um die gefährlichen la biejer Braga 
von vornherein zu verhindern. Durch die ſchleimlöſende antikatarrhaliſche Wirkung des 
Ruſſiſchen Brufttbee werden ſämmtliche Reſpirations⸗Organe derartig widerſtandsfäbig gemacht, 
daß ſelbſt das Jnfluenza⸗Gift feine ſchüdlichen Einmiſchungen nicht mehr ober nur höchſtens in abgeſchwächter 


Form auszuüben im Stande iſt. Wer daher an Lungen⸗Tuberknloſe, Luftröhren (Bronchial⸗) Katarrh, Verſichert Immobilſen und Mobilien gegen Feuer, Blitzſchlag und 
e Kehlkopfleiden, Aſthma, Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſer⸗ Nachſchußver bindlichkeit) gate 
uthuſten ꝛc. 2e, leidet, verlange und bereite ſich den obigen Bruſtthee, welcher echt in Packeten Bruchſchade. — 


keit, B 
& 1 Mk. bei Ernſt Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich iſt. Wer ſich vorher über die 
ärztlichen Aeußerungen und Empfehlungen dieſer Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informiren will, verlange daſelbſt gratis die über die Zus handelnde Brochure. — 

„Le Journal de Medieine“ in Paris ſchreibt in feiner „Rebue neuer Heilmittel“: 
eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächſt in Rußland. Sie enthält als weſentlichſten Beſtand⸗ 
theil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei verſchledenen Affectionen der 
Athmungsorgane, ſpeciell bei Bronchitis und Tuberkuloſe, Verſuche angeſtellt. Bei 112 Kranken, Tuberkuloſen 
m erften Grabe, erhielt er 90 Heilungen. Die Erſcheinungen, die am eheſten ſich 1 — waren Fieber und 

Zu gleicher Zeit 5 uskultation und pre n eine merkliche erung der verletzten Lun⸗ 
„Es ſcheint daher, daß dieſe Pflanze direkt auf den Bacillus wirkt, ſei es durch Zerſtörung feiner 
Lebens fähigkeit, ſei es, daß fie die Lungengewebe für Entwickelung der Paraſiten ungeeignet macht. In andern 
Stadien von Tuberkuloſe finb ſelbſtredend die Reſultate keine ſo augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung 
erzielt, erreicht man zum Mindeſten Beſſerung des Huſtens, Verminderung des Auswurfes und übermäßigen 


Schweißes. Die Pflanze verarbeitet man als Decotion, 30 Gramm auf einen Liter Waſſer, welche mar 


innerhalb 24 Stunden zu fich nimmt.“ 
N ® 
Feinste 


Disselarler Punsol-EASeLZN 


preisgekrönt mit den erſten Preifen u 


m Fl. Mienhaus Nach Dusseldorl 


1 


Käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. 
General⸗Agentur: 


C. E. Lemcke, Stettin. 
Spezial ⸗Niederlage 
Cbhokoladen und Zuckerwaaren BE 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Der beste und sicherste 
Schutz gegen Erkältung 


iel ein wasserdichter „Stiefel, welchen man durch den Gebrauch der achtzelın Mal preisgekrönten 


Schwedischen 
Jagd-Stiefel- Schmiere 


erhält. Mein Fabrikat ist für das Schuhwerk das beste Couservirungemittel, es macht das Leder 
weich, geschmeidig und wasserdicht und gewährt den grossen Vorzug, dass der 
mit dieser Schmiere getrünkte Stiefel gleich darauf mit guter Wichse reinen vollen 
Glanz wieder erhält, 
Nachfolgend erlaube ich mir aus der grossen Anzahl einiger in letzter Zeit empfangene 
Gutachten zur Kenntniss zu bringen: 
Bochus bei Neisse, d. 12, Novbr. 1891. 
Seit längeren Jahren beziehe ich von Ihnen 
sogenannte Schwed. Jagdstiefelschmiere und 
bezeuge Ihnen hierdurch, dass ich mich durch 
Jüngeren Gebrauch der genannten Schmiere 
von deren Verzüglichkeit und 
tem Wirkung hinlänglich überzeugt 
habe und dieselbe naeh jeder Riehtung 


Elberfeld, d. 4. November 1891. 
Wir bescheinigen Ihnen gern, dass lhre 
Schwed. Jagdstiefelschmiere seit Jahren in 
unserer Verkaufsstelle geführt wird und al- 
gemein Beifall findet, 
Der Vorstand 
des Consum- und Spar-Vereius der 
Bergisch-Märk. Eisenbahn-Beamten 


empfehlen kann. zu Elberfeld. 
hin nur * Zler mann, Ludwig, Bartseherer, 
Generalmajor z. D. | Vorsitzender. Sehriftführer. 


Fabrikat stelle ieh in Bleehbüchsen a 10 Pfg., 35 Pfg. 
se r 4 Pfg., Mk. 1,80 zum Verkauf. 5% n 


W. Rosenstein. 


Fabriek und Comptoir obherwiek No. 51. 
Verkaufsstellen sind bei Herren: 5 
nter, Breitestr. 65. ©. Schroeter, Belle vuestr. 5. 
Ford. Keller, Breitestr. 18. Seefeldt, Königsthor-Passage. 
Emil Salge, Breitestr. 69, J. Sabatzki & Co., Schuhstr. 18. 
A. Rosenstein, Frauenstr. 51. Theodor Hanff, Rosengarten 2. 
Friedrich Riehter, gr. Wollweber- F. Henkel, Elisabethst. 38, 
strasse 87—38. H. Milaege, Passauerstr, 5. 
II. Solms & Co., gr. Wollweberstr. Otto Siede, Junkerstr. 1—3. 
Gust. Diesterhaupt, Rosengarten 11. C. E. Ludwig, Wallstr. 17—18. 
Paul Freytag, Friedrichstr. 6. Collmar Dettlofl, gr. Lastadie 11. 
W. Maron, Fischerstr. 19. | Carl Flemming, gr. Lastadie 40. 
Fritz Bartz, Holzstr. 15. I ©. Jahns, Oberwick 65. 
Mäller, Holzstr. 0—22. A. Herzfeldt, ze chanze 15. 
A Grohn Kirchenstr. 8. Aug. Spiegel, Grabow, Blumenstr. 46. 
Paul Barsch, gr. Lastadie 35—36. Jul. Fiebing, 5 Lindenstr. 49. 
L. Harnisch, Schiffbaulastedie 8. Julius Sieg, en key AL R. 5 
Oskar Kroening, Oberwiek 12. F. Eske, 1 850 und Adolfstr.-Ecke. 
Oskar Eilert, Bellevuestr. 10. Max Laabs, Züllchow. 


SoenneckenSs 


Anerkannt 

a truktion 
10 71 22 stru 5 

9 yeibfedern 3 
Pig. In Abbildungen 

eder nd- kostenfrei. 

ung vorräthig. 


Berlin F. SOENNECKHEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


— 


— — —ß vuvy„ 


Bierhaus Zum Nordkap“ 


Birken-Allee 31. 
Oskar Stein. 


Unsere nach Vorschrift der bekannten Brosehü:. 
„Zur Lösung 
der Hautbekleidungs/rage“ 


hergestellten 


leinenen Unterkleider und Leibw Asche 


— — un en 


(Unterjacken, Hosen. Oh ü = 
5 erhemde j 
können * ihrer eigenartigen Construetion — H— 2. 


Jahreszeit, folglich 
auch im Winter 
mit grösstem Vortheil für die Gesuudheit getragen werden, 
Naeh Plätzen ohne Niederlage liefern» wir dire. 
Brosehüre, Preisliste undProben gratis und iraneeo. 


Patent-Flachs-Wirkerei Könl,;, 
Schönherr & Cie., Klön a. Rh 


St. Agatha Niro. 6 & 12. 


„Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Rheinland“, Neuß a. N 


— (Grundkapital 9 Millionen Mark) 


ö d Exploſion zu feften ã mi 
und mit Antheil am Geſchäftsgewinn, ſowie Glasſcheiben dale der 2 


neu jeder Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich: 


1 . Frits . Generaolagent, Stettin. 


im zu jeder 


——— 


Antisklaverei- Lotterie. 
Die Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis ſpäteſtens den A. Januar, Abends 6 Uhr be: 
wirkt werden. 


Kauflooſe zur 2. Klaſſe, Haupt- und Schlußziehung vom 18. bis 28, Januar, gebe ich, 
ſoweit der kleine Vorrath reicht, ab: 


42 M., ½ A M., 5 8,40 M., „ 4,20 M., „ 240 M. 


— - — 


Hundertstel Betheiligungsscheine 
EE x 
an 100 gan en Originalloosen 
verschledener Nummern 
48 Mark. 


an 50 ganzen Originalloosen 
verschiedener Nummern 
24 Mark. 


* 
Schon jetzt weiſe ich darauf hin, daß binnen ganz kurzer Zeit der Loos⸗ 
preis ſich erhöhen wird. 

Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 


errichtet 1870. 


. Ein intereffantes, für die langen Winterabende unentbehr⸗ 
liches Spiel. Das Kreisräthſel i. nur ächt m. „Anker“. Preis 50 2 


Tauſend und abertauſend von Eltern haben den hohen erzieheriſchen 
Werth der berühmten 
Anker⸗ 


Stein baukaſten 


2 ge Bi kein beſſeres und geiſtig anregenderes Spiel b 
un achſene 
* Näheres über daſſelhe und über das „Kreisräthfel” findet man 
in unſerer illuſtrirten Preisliſte, welche ſich alle Eltern eiligft (gratis 
Weihnachtsgeſchent 1 5 de . er * a gevienene®| 
—— eihna ür ihre Kinder wählen un ellen zu können. 
Alle Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Ergänzung werth⸗ yo-sug 
Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 


nur Richters Anker Steinbaukaſten, 5 
welche vor wie nach unnereicht daſtehen und die einzigen find, welche regelmäßig ergänzt EITEAS 
werden können; vorräthig in allen feineren Spielwaarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 M. und 


höher. { 
F. Ad. Richter & Ole,, f. u. k. ‚Hofliefer. Mudolftadt, Thür., Wien, Olten, Rotterdam, 
New⸗Nork 810 Broadway. 


ſoſe 


London, 


26 Hofprädikate u. Preis-Medaiilen.E 
Johann Hoff’sches E ohann Hoff sche 5 
Malzextraot-Gesundheitsbier. Brust-Malzextraot-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. We⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe. gen zahlr. Nahahınn.. zen beliebe man auf 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für die Packung u. Schutzmarke d. echten Malz⸗ 
Rekonvaleszenten. Bonbons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malzpräparate, 
Johann Hoff’sches ET Johann Hoff sche 
conoentrirtes Malzextract. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu 


Malz-Gesundheits-Chooolade, 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen. 
Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und beſon⸗ 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß ders zu empfehlen, wo der Kaffeegenuß unter⸗ 

EN. 3,— Mt 1,50 md Mt. 1,—. fagt iſt, a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Königl. Sächsischer, Griechischer, Rumän. Hoflieferant etc, 


Johann Hoft’sche Eisen-Malz Choeolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
1a Pfd. Mk. 5,—, II à Pfd. 3 


Mk. 4,—. Bei ſämmtlichen Chocoladen von Pfd. an Rabatt. 


Prospeete gratis und franeo. 

Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möde, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeber⸗ 
ſtraße 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12 und Parade: 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 

In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich Inhaber vı 
Droguen-, Colonial waaren-Geschäften, Apotheken ete behufs Errichtung von Niederlage. 
meiner Fabrikate melden. JOHANN HOFF, Berlin W.. Neue Wilhelmstr. 1 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Hierdurch erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 


Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 
Wallensteiner (gay alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas, 0 
Tafel-Aquavit (hochrektiſtzirt ſuſelfrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 


„Wiederverkäufern Rabatt.“ 
Och bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe bochfeinen pflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac: 


forten weit übertreffen. 
F. W. Asendorpf, 


große Wollweberftrahe 40. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60 
und Grabow, Langeſtraße 1 ee 


| 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗ 
5 und Stiefel⸗Lager, 


9 Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
9 


%8 gold. u. lb. Medalll. u. Dip 


Spielwerke 


4 200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex 
presston, Mandoline, Trommel, Glocken, Him 
inelsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2-16 Stücke spielend; ferner Necessaires 
Cigarrenständer, Sckweizerhäuschen, Photo- 
raphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten 
riefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle ete. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzüg 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ — 2 1 WG 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 5 g * Aeltestes renommirtes 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. Geschäft am biellgen Platze. 

Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Büffets Größtes Lager. BE 
m Dauerhafte Arbeit. 
“m Billigſte Preiſe. X 
N N 
(adihagen, 


Hünerbeinerſtr. 2. 


RE 


Hrientaliſche Gardinen 


liehste, besonders geeignet zu - * 2 — — - = — nn 
weih ht henken, empfiehlt f ® e > CCC e 
2 J. H. Heller, Bern (Schweiz). und Port ie! ein 1 vs E 5 
Nur direkter Bezug garantirt für Aecht- D. R. 1 
heit; illustrirte Preislisten sende franko. den Shbawil von Mk. 8,30 an, 46,021 


befindet fich bei G. A. Liskow Nachf., Stettin. 


empfehlen 


J. F. Meier & Co. 


Breiteſtraße 36-37. 


Enessinnries. Lal-Aas Nauartt (0 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 
3:.Schering’s Pepsin- Essenz empfiehlt Theodor Pee, 
Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 

N 65 0 1 5.100 n 

Noſl we v. an, 
11 No. bein & Fl. 68 &. 


Apfelwein ß Fl. 55 H. Natur 40,0, 
fac. Mus t Lüneld Fl. von 55, Han, 
fac. Run, lrrac, Cognac Fl. 65H 
Getreide mmel Ltr. mit Fl. 90, 
Kurfürſt. Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗( tract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
echt Rig ic nberger Korn Ltr. 90 , 
* echt None Häufer Korn Ltr. 1,00 an, 
Billigſte Bezugsquelle f, Spirituoſen. 


ER, JE FREE 
Uhren. & Uhren. 
Goldene und filberne Damen⸗ und Herrenuhren 


Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
Zjähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


Papenſtraße 2, vis-a-vis der Jacobi = Kirche. 


Pölitzerstr. 93. Pölitzerstr. 98 


Opitz und Schubbert’sche 


Concursmasse. 

Die Bestände an Arac's, Cognac's, Rum’s und feine 

Liqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen als Arac-, 

Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, 

Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen, abge- 

lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 
Sherry und Champagner, werden zu 


nach Borſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an 
der Un ät zu Berlin. 

Berdauungsbeſchwerden, Trä H € 
ſchleimung, die Folgen von unmaß geit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 

reis p. ½ Fl. J M., ½ Fl. 1,50. 

Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 

fame tit 2 — 


Niederlagen in an en Apotheken und Drugenhandlungen. 


eit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver⸗ 


2 
4 


Schering’s Pepsin-Essenz ‚empfiehlt Theodor Pie, 
Breiteſtraße 60; und Grabow, Langeſtraße 1. 


. Zeit gespart 
2 5 EEE — * — 


„ Aiſchmeſſer in ermässi sten Für Geschäfte 
— Stahl — e Breen Inber er Preisen verkauft, worauf ich das geehrte Publikum ganz besenders auf- unentbehrlich Geld gespart 
von Franz Welt, merksam mache. N — * 


Noſengarten 77, Ecke Wollweberſtr 


H Hunderttausende 
Verkauf eee Fritze, und bildet im Gebrauche 
* j oe 
g er. Verwalter. Briefordner Bestes System 


Nr 3: M 3.50 


Tivoli-Brauerei, Grünhof. 22 4 

Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 372. Nr 1: M 1.25 

30 4¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 

30 ½¼ö1o-Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ | 


Preisbuch kostenfrei 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Gummi- und Filzschuhe 


myflehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


zu un 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN Leipzig 
— — ä a ser 4 — — —— 


Malvorlagen 


F. Babek ſtellen zu haben. e ee ir 
< _ _Mönchenftraße 29—30, Eingang Roßmarkt. Beſtellungen erbittet owie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Aus ſog 1 
Der echte und bekannte SA ˙(—————— zur Aquarell⸗„Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz-, Paſtell⸗ 


= eakrauler-Brusihec 6 ** 


von Botaniker Sehlesser, ein billiges, aber an- 
erkannt wirkſames Hausmittel bei Huſten, Heifer- x 
feit 122822 2 40 5 geſtörter Verdauung te. ꝛc., 


Laſtadie Stettin. — 2 14 Neifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 


Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ ⸗Malerei. 

Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſter n. 
es Zeichenutenſilien. 

Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Fraymfr. 


26. 


524 2 arm Br SHemdentuche / breit, in guter Waare . Meter 30 Pf. ”% 
4 Löschmappen * „ Dowlas, °/, breit, kräftig zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 33 
N s Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in hal ben Stücken a 3,00, 2 


in prachtvollen neuen 
Bildern empflehlt 
R. Grassmann. 
Kohlmarkt 10. 


** 6,00, 7,00 und 7,50. e 
Renforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. DI 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 8 
2 5 (1 Laken 1 M. 80 Pf.) er 
29 . 5 E. breit, 2 E. lang, — 5 Mk. 52 
Von meiner Loi er Glas ü e 8 8 amenhemden, ſauber genäht, v.eſchwerem Hemdentuch 1M. 28 Pf 2 
unterhalte ich hier Bu, ein a Lager do. mit Veſa f - . .. 1 M. 80 Pf. 8 % 
A 3 Neue Muſter in Drell und Inlet (Bettbreite) SS 
beide Sorten auß mit Bare ale e Je in beiten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 28 

88 Feſte Preiſe. 


he davon bill 
ads 


N 
95 


85 Malvorlagen 


in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarell», Oel-, Porzellan, Paſtell⸗ Sprit⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme; Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech⸗ und Papiermaché für Oel⸗ und Aguarel-Malerei 
Gravirte Thonwaaren 


in diverſen WE 


Mal- und Zeichenutenſillen, Tuſchkaſten. 
Uenheiten in elegauten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


N 
A 
y4 


taft. 
Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwie 


DG 
. 


2 Pferdedecken, Z mei 7 Spiegel und Poster waaren 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 3 
d islage, ; 5 in allen Holzarten und Preislagen, r großartige Auswahl in einfacher und 
E gefüttert on en 7 Elan eleganter Ausführung. Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
/ Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zim mer- Einrichtungen nach Zeiehnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. | 
G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 
Einem hochgeehrten Publikum Stettin s und Umgegend die 

gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Stettin, Neuer Markt > 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handlung 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1,30 Pi, 
Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter „ „ 1.20 Pl., | 
Sowie frische Guts- und Hofbutter „ „ 9040 b.. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf, 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v. 41,75 2,75 p. Meter. 
fe zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 


in allen Größen, ebenſo großße Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik, 
Neue Königsſtraßſe 1. Telephon Nr. 325. 


Abziehbilder 


für Lichte, technische Zwecke und zu 
Laterna Magica ganz neue Muster em- 
pflehlt billigst | 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


(Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung der Haut, 
tfernung von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer ꝛc. die Flaſche A 2.— 


2 Enthaarungsmittel > 
zur Entfernung von Arm⸗ und Geſichtshaaren 
(Bartfpuren bei Damen) in wenigen Minuten, 
ohne Nachtheil für bie Haut & Fl. Mk. 2.50. 


(Haarwuchs ⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, . 
des Aus allens der Haare und zur Stärkung 


Neu! 


g 


und Kräftigung des Haarwuchſes / Fl. % 8.—, r 8 f Ding 
1], Fl. 4 1.80. Zweite Qualität „ 1 „* > 8 

zum echt Färben manera Kopf · und Romaeour, das denkbar beste 2 Stück 30 x & ei ] 2 Un Nord ar 
Barthaare in allen Mienen, garantirt 10 di. Hochfeinen echten Limbu ger gon, 50 „ 27 Birfen- Allee 31. 


/ Flaſche „Ar 2.50, 95 Flaſche A 

Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 
zuſehen. Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 
der Artikel garantirt die Fabrik Nothe & 
Cie., Berlin SO., Oranienſtraße 207. 


Für Stettin alleinige Nieder- 
lage in d. Apotheke zum Greif 


Lindenſtraße 30. 


Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen 

Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns N 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke. . 


Butter-Gro ss-Handlung, Berlin, Geergenkirehstr, 61. 


Ausſchank des neuen Berliner 
Schultheiß⸗Märzenbiers. 


Der Preis dieſes überaus vollen und wohlſchmeckenden 
Br „Bieres iſt wie bisher // Liter 15 , Schnitt 10 >. 
dunkles Verſandtt zer / Liter 15 , Schnitt 10 . 
5. — Reichhaltige Abendkarte in / und / Portionen. 
Oskar Stein. 


Neu! Neu! 4 


— 


